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Der

OQuartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des

Merſeburger Correſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Erneunerung ihrer Be-
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine unlieb
ſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn
die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benach
richtigt und der Quartalsbetrag in Höhe von
1 Mk. 25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben
oder den Poſtboten eingezahlt wird. Allen
übrigen geehrten Abonnenten liefern wir den
Correſpondenten durch die Herumträger oder
unſere Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Be
ſtellung zu den bekannten Preiſen von 1 Mk.
und 1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit
ſind. Hochachtungsvoll

Expedition und Redackion.

g Die „buntgeſcheckte“ Mehrheit
des Reichstags.

Wahrhaft ergötzlich iſt der heuchleriſche Jammer
der agrariſchen Preſſe über die „buntgeſcheckte Mehr
heit“, welche der Regierung bei der Berathung der
„kleinen“ Handelsverträge im Reichstage zum Siege
über die Herren v. Ploetz u. Gen. verholfen hat.
In der That waren in der Mehrheit für den ru
mäniſchen Handelsvertrag alle Parteien vertreten mit
alleiniger Ausnahme der Antiſemiten Für den
Vertrag ſtimmten 2 Konſervative, 5 Freikonſervative,
der eine Theil des Cenirums mitſammt den Welfen,
die Polen, die Mehrheit der Nationalliberalen (bis
auf 13), die freiſ. Vereinigung, die freiſ. Volkspartei,
die ſüvveutſche Volkspartei und endlich die Sozial
demokraten. Die Minderheit beſtand aus den übrigen
Konſervativen und Freikonſervativen dem andern
Theil des Centrums, den Antiſemiten und einer
kleinen Zahl Nationalliberaler. Unſerer Anſicht nach
iſt der Aerger der Agrarier über ihre Niederlage
durchaus gerechtfertigt, nicht aber ihre Hoffnung,
daß die Regierung ihren Erfolg geringer anſchlagen
werde, weil derſelbe nicht mit einer geſchloſſenen, der
Regierung auch in allen übrigen Fragen folgenden
Mehrheit erzielt worden iſt. Graf Caprivi ſelbſt hat
ſchon im Reichstage das Wort wiederholt, welches er
im Jahre 1890 bei ſeinem erſten Erſcheinen im Ab
geordnetenhauſe ausſprach, daß die Regierung das
Gute nehmen wolle, wo ſte es finde. Selbſtver
ſtändlich wäre dem Reichskanzler eine Majorität in
der die konſervative Partei den Aueſchlag giebt, lieber
geweſen, aber einmal verfügen die Konſervativen nicht

über die dazu erforderliche Stimmenzahl und
dann bekämpfen ſie ja die Handelspolitik der
Regierung auf's Aeußerſte. Freilich, ſtände an
der Spitze der Regierung ein Reichskanzler nach
dem Herzen der Herren v. Ploehz u. Gen., ſo
würden ſich auch in dieſem Reichstage mit Leichtig
keit die 12 Stimmen gefunden haben, die nöthig
Waren, um die Minderheit in eine Mehrheit zu ver
wandeln und der Mangel an durchſchlagenden
Gründen würde die agrariſche Mehrheit jetzt eben ſo
wenig abgehalten haben, als es ſich darum handelte

die Getreidezölle von 3 auf 5 Mk. zu erhöhen.
Das iſt ja auch die eigentliche Quelle des Aergers
der Agrarier. Indem die Regierung ſich weigert,
weiterhin der argrariſchen Begehrlichkeit dienſtbar zu
ſein, hat ſie den Anſtoß zu einer Schwenkung auf
dem Gebiete der Wirthſchaftspolitik gegeben, welche
den Agrariern einen dicken Strich durch ihre Rechnung
gemacht hat. Mag aber auch die jetzige Mehrheit
aus Beſtandtheilen der verſchiedenſten Parteien zu
ſammengeſetzt ſein das iſt außer Zweifel, daß
dieſe angeblich „buntgeſcheckte Mehrheit“ von einer
gemeinſamen, einheitlichen Auffaſſung geleitet wird.
Es iſt nicht erforderlich, daß alle Theile über die
einzelnen wirthſchaftlichen und zollpolitiſchen Fragen,
welche in den Handelsverträgen mit Spanien,
Rumänien und Serbien aufgeworfen ſind, ſich volle
Rechenſchaft geben. Aber darum handelt es ſich
auch nur nebenbei. Wäre der Reichstag wegen Ab
lehnung des Handelsvertrags mit Rumänien aufge
löſt worden, ſo würde es ſich bei den Neuwahlen
nicht nur um dieſe oder jene Zollermäßigung ge
handelt haben. Ausſchlaggebend hätte nur die
Ueberzeugung ſein können, daß die Agrarier die
Intereſſen der Geſammtheit des Reichs einſeitigen
Anſprüchen opfern, indem ſie verlangen, daß das,
was ſie unter den „Intereſſen der Landwirthſchaft“
verſtehen, allen anderen Intereſſen vorgehen müſſe.
Einer der agrariſchen Redner im Reichstage
hat dieſem Gedanken mit erfreulicher Offenheit
Ausdruck gegeben, indem er ſagte: „Jch verſtehe unter

Kammer erhob bei der Debatte über die NachAgrarier einen Mann, der die feſte Ueberzeugung hat,
in unſerem deutſchen Reiche, wie einmal die Ver
hältniſſe hier liegen, habe die Landwirthſchaft eine
ſo vorwiegende Bedeutung, verdiene eine ſo vor
wiegende Berückſichtigung, daß ihr gegenüber Handel

credite würden 1893 nur die Höhe von 65 Mill.
Francs erreichen, während dieſelben in den vorher
gehenden Jahren 120 Millionen Francs überſtiegen

und Jnduſtrie vorläufig noch zurückzuſtehen haben.“
Darauf hin verlangen die Agrarier die Aufrechter
haltung oder vielmehr Wiedererhöhung der Getreide
zölle auf den Satz von 1887 oder noch darüber hin
aus auf die Gefahr hin, Deutſchland in einen Zoll
krieg mit allen ſeinen Nachbarn und Concurrenten
auf dem Weltmarkt zu treiben, den Handel zu ver
nichten und der Jnduſtrie den Abſatz im Auslande
abzuſchneiden ſte verlangen eine neue Grenzſperre
für ausländiſches Vieh und Fleiſch zu Gunſten der
deutſchen Viehzucht und auf Koſten des Conſumenten,
ſie verlangen neue Schutzzölle auf Wolle und Flachs,
wieder zum Ruin der deutſchen Textil Induſtrie ſte
verlangen die Aufhebung der Freizügigkeit, um den
Agrariern bvillige Arbeiter zu ſtchern; ſie verlangen
die Entſchuldung der Agrarier auf Koſten der Ge
ſammtheit und endlich fordern ſte die Preisgabe der
Goldwährung und den Erſatz der Goldmünzen durch
das in Folge der amerikaniſchen Ueberproduktion ent
werthete Silber. Und weil Graf Caprivi, der als
Leiter der Reichspolitik gezwungen iſt, die Intereſſen
aller Klaſſen der Bevölkerung wahrzunehmen, auf
dieſe Forderungen nicht eingehen kann, laufen die
Agrarier unter der Firma des Bundes der Landwirthe
Sturm gegen die Regierung. Die Folge davon iſt,
daß Alle, die nicht ſelbſt Agrarier ſind, die Regierung,
nicht weil ſie die Regierung iſt, ſondern weil
ſie der agrariſchen Anmaßung die Spitze bietet,
ihre Unterſtützung gewähren. Das unverſchämte
Treiben der Agrarier hat endlich eine geſunde
Reaktion gegen dieſe Anmaßung hervorgerufen
eine Coalition aller derjenigen, die nicht geſonnen
ſind, das deutſche Volk von den begehrlichen Agrariern
länger ausbeuten zu laſſen. Und damit iſt hoffent
lich der erſte Schritt zu einer durchgreifenden Ge
ſundung der wirthſchaftlichen Auffaſſungen in dem
Sinne angebahnt, daß der Staat zwar die Pflicht
hat, jeden Erwerbszweig in ſeiner Entwickelung zu
fördern, auch die Landwirthſchaft, die gewiß eines der
wichtigſten Gewerbe iſt, daß er aber nicht das Recht
hat, zur Förderung des Einen in die Exiſtenzbe
dingungen der Anderen ſchädigend einzugreifen. Und
dazu iſt es die höchſte Zeit, wenn ſich das wirthſchaft
liche Leben in Deutſchland nicht in einen Kampf
Aller gegen Alle auflöſen ſoll.

Politiſhe Ueberſicht.

Das ungariſche Civilehegeſetz iſt am Mon
tag vom Juſtizausſchuß des Abgeordnetenhauſes nach
einer auf das Beifälligſts aufgenommenen Rede des
Juſtizminiſters von Szilagyi einſtimmig in der Ge
neraldebatte angenommen worden. Auch die der
Oppoſition angehörenden Ausſchußmitglieder erklärten
die Vorlage anzunehmen, da die Annahme nicht als
eine Parteifrage betrachtet werden könne. Die
Spezialdebatte findet am 3. Januar ſtatt. Das
ungariſche Oberhaus nahm das Budget in der
Generaldebatte an. Miniſterpräſtdent Wekerle er
klärte bezüglich der Valutaregulirung, er habe ſowohl
in Bezug auf die Durchführung als auch in Bezug
auf den Zeitpunkt dieſelbe Anſchaung wie zur Zeit
der Jnangriffnahme der Operation und werde behufs
momentaner Scheinerfolge nicht zu gewaltſamen
Mitteln greifen. Einzelne nachtheilige Erſcheinungen
könnten durch ſolche Mittel nicht beſeitigt, ſondern
nur im Einklang wit der wirthſchaftlichen Entwickelung
dauernd gelöſt werden.

Eine Verſchärfung der franzöſiſcher
Fremdengeſetzgebung hat aus Spionenfurcht
der Deputirte de Mahy im Verein mit einigen Ge
ſinnungégenoſſen beantragt in dem Sinne, daß im
Bereiche von Befeſtigungen, militäriſchen Poſten und
Seehäfen in Frankreich in den franzöſiſchen Colonien
und Schutzgebieten niemals von Ausländern Terrain
erworben werden dürfe. Jn der franzöſiſchen

tragscredite Pelletan Widerſpruch gegen deren
unausgeſetztes Anwachſen, trotz der Verſprechungen
der Regierung. Beifall auf der äußerſten Linken.)
Finanzminiſter Burdeaun erwiderte die Nachtrags

hätten es ſei alſo eine Beſſerung und die Hoffnung
vorhanden, ſte gänzlich ſchwinden zu ſehen. Die
Lage ſei keineswegs bedrohlich. Pelletan bean
tragte hierauf die Verweiſung der Nachtragscredite
an eine Commiſſton, wogegen der Finanz
miniſter Einſpruch erhob. Der Antrag wurde
abgelehnt. Hierauf erfolgte die Annahme
ver Nachtragscredite mit 358 gegen 128
Stimmen. Zu den Maßnahmen gegen die
Anarchiſten wird gemeldet, daß der franzöſtſche
Senat am Montag die Geſetzentwürfe über den
Verkehr mit Exploſtvſtoffen und über die Ver
einigungen mit verbrecheriſchen Tendenzen angenom
men hat. Die Pariſer Polizei verhaftete Montag
Vormittag den Anarchiſten Merigeag und beſchlag
nahmte in ſeiner Wohnung in Belleville Papiere
Broſchüren und eine Buchſe mit Pulver. Merigeau
wurde dem Gefängniß übergeben. Den Abend
blättern zufolge ſoll das bei dem Anarchiſten Meri
geau vorgefundene Pulver vom Chef des Gemeinde
laboratoriums als ein ſehr gefährliches Sprengmittel
erkannt ſein. Jx Folge von Drohbriefen wurden
die Bogenöffnungen der Galerie des erſten Stock
werkes im Börſenpalgis durch ein engmaſchiges
Gitterwerk abgeſperrt, um zu verhindern, daß irgend
etwas in den Börſenſaal geworfen wird. Auch die
Wachtpoſten ſind verſtärkt worden. Der Zutritt zu
den oberen Börſengalerien iſt dem Publikum unter
ſagt worden. Jn Amiens wurde am Montag
bei dem Central Polizeicommiſſariat eine Bombe
aufgefünden, deren Zuünder abgebrannt war, ohne
eine Exploſton herbeizuführen.

Auch in der Schweiz ſoll ein Ausnahmege
ſetz gegen die Anarchiſten erlaſſen werden. Der vom
Bundesrathe der Bundesverſammlung unterbreitete
Entwurf beſtimmt im Weſentlichen:? Wer zu ver
brecheriſchen Handlungen aufmuntert, welche das
Leben von Perſonen in Gefahr bringen, wird mit
Zuchthaus beſtraft, und zwar von mindeſtens fünf
Jahren, wenn die Abſtcht des Umſturzes der ſtaatlichen
und geſellſchaftlichen Ordnung vorlag. Wer Sprenge
ſtoffe, von denen er weiß, daß ſie zu Verbrechen ge



Graucht werden ſollen, herſtellt, aufbewahrt oder damit
umgeht, wird mit mindeſtens fünf Jahren Zuchthaus
beſtraft. Wer Eprengſtoffe zu verbrecheriſchen Zwecken
gebraucht, wird mit zehnfährigem bis lebenslänglichem
Zuchthaus beſtraft. Wer einen Menſchen, der den
verbrecheriſchen Gebrauch von Sprengſtoffen plant oder
Sprengſtoffe zu verbrecheriſchen Zwecken gebrauchte,
der Behörde nicht anzeigt, wird mit Gefängniß von
mindeſtens drei Monaten beſtraft. Wird die Auf
munterung oder Anleitung zu Verbrechen, welche das
Leben von Menſchen in Gefahr bringen, durch die
Preſſe begangen, ſo werden biejenigen, welche zur
Vervielfältigung oder Verbreitung der Schrift wiſſent
lich mitgewirkt haben, mit Geldſtrafe bis zu 10000
Franken oder mit Gefängniß oder mit beiden beſtraft.

Zu Unterſtaatsſecretären im neuen italieniſchen
Kabinet wurden ernannt die Deputirten: Salandra,
Finanzen Danio, Juſtiz; Antonelli, Auswärtiges
Conſtantini, Unterricht. Der Schatzminiſter und
der Handelsminiſter ſtnd mit den Leitern der Emiſſtons
inſtitute in Bezug auf beſtimmte, in den Statuten
der Bank von Italien vorzunehmende Abänderungen
übereingekowmen. Die BVerwaltungsräthe der Emiſ
ſtonsinſtitute ſind behufs endgiltiger Genehmigung
der Statuten auf Dienſtag einberufen. Aus Genua
wird gemeldet, daß infolge einer formellen Zuſage der
Regierung die Einführung des neuen Bankengeſetzes
nicht aufzuſchieben, die Agitation aufgehört habe.
Die Börſe iſt wieder eröffnet worden. Nach einer
anderweiten Meldung beſchloß der Miniſterrath, das
Bankgefetz zu Neujahr in Kraft treten zu laſſen.
Nach den Berichten der „Trib.“ hatten die geſtern
gemeldeten Tumulte in Monreale einen noch
bedenklicheren Character und Umfang, als offtziös an
gegeben wird. Viel Volk aus den Nachbarorten ſtieß
zu den Aufſtändiſchen von Monreale, die das Militär
durch Zureden und Drohen von der Pflichterfüllung
abzuhalten ſuchten. Es ſollen aus der Menge Schuüſſe
gefallen ſein. Die Soldaten ſchoſſen nur in die
Luft durch Säbel, Bajonette, Flintenkolben wurden
über vierzig Arbeiter verwundet. Der Feuerſchein der
angezündeten Wachthäuschen war die ganze Nacht
über in Palermo ſichtbar. Jn dem über die Ab
ſetzung des Bürgermeiſters von Monreale von Crispi
an den König gerichteten Bericht heißt es, der Sindaco
habe einen Aufruf an die Sindaci in Sizilien bean
tragt, in welchem dieſelben aufgefordert wurden, eine
Petition auf Abſchaffung der Armee, die er als Scharf
richter der Bevölkerung bezeichnet, zu unterſchreiben.
Ferner habe er von dem Muntizipalrath verlangt, daß
derſelbe demnächſt eine Vertheilung von Grund und
Boden, ſowie die Aufhebung aller Grundzinſen ins
Werk ſetze.

Das engliſche Unterhaus nahm das indiſche
Anleihegeſetz in britter Leſung an.

Das neue ſerbiſche Budget beziffert ſich nach
dem in der Skupſchting verleſenen Bericht des Budget
ausſchuſſes in Einnahmen auf 63 755 600, in Aus
gaben auf 63 030940 Fr.

Jn Armenien iſt es wiederum zu Zufammen

kommen.
haben ernſte Ruheſtörungen, begleitet von
Blutvergießen, ſtattgefunden. Der Generalgouverneur
der Provinz, Abebdin Paſcha, ein Cpirote, wurde
abberufen weil die fanatiſche muſelmaniſche Be
völkerung ihn beſchuldigte, die Chriſten zum Nach
theile von Mohamebanern begünſtigt zu haben, und
durch Memdouch Bey, den geweſenen Gouverneur
von Sivas, erſetzt.

Ueber die Hawatifrage hat Präſident Cleve
land dem Congreß der Vereinigten Staaten eine neue
Botſchaft übermittelt, welche beſagt, der amerikaniſche
Geſandle Willis in Honolulu wäre angewieſen ge
weſen, der Königin wieder zur Thronbeſteigung zu
verhelfen unter der Bedingung, daß ſie allen an
ihrem Sturze betheiligt geweſenen Perſonen Amneſtie
gewähre. Die Königin lehnte dieſen Vorſchlag ab,
weshalb in der Angelegenheit bisher nichts ge
ſchehen ſei.

Aus Braſilien wird gemeldet, daß am 16. d. M.
vor Rio de Janeiro ein allgemeiner Kampf
zwiſchen den Regierungstruppen, den Forts und der
Flotte ſtattgefunden hat.

Deutſchland
Berlin, 20. Dezbr. Zur Mittagstafel im Neuen

Palais waren am Montag von dem Kaiſer und
Der Kaiſerin der Viceadmiral Hollmann, Contre
admiral Frh. v. SendenBibran, ſowie der Maler de
San Martino mit Einladungen beehrt worden. Jm
Laufe des Nachmittags unternahmen der Kaiſer und die
Kaiſerin einen gemeinſamen Spazierritt in die Um
gebung des Neuen Palais. Seſtern Vormittag nahm
der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Nilitärkabinets
ſowie des Staatsſekretärs Dr. Boetticher und ferner
militäriſche Meldungen entgegen.

(Dem Bundesrath) ſoll demnächſt ver
Geſetzentwurf betr. die privatrechtlichen Ver
hältniſſe der Binnenſchifffahrt und der
Flößerei zugehen

(Daß General z. D. Kirchhoff,) welcher
den Hausfriedensbruch und den Mordverſuch auf den
Redacteur Harich unternahm, nach kurzer Gefängniß
haft in Magdeburg begnadigt worden iſt, erfährt
auch durch eine Notiz der „Frankf. Ztg.“ aus
Magdeburg Beſtätigung. Nach dieſer Mittheilung
ſoll der General nicht einmal eine vierzehntägige,
ſondern nur eine achttägige Gefängnißhaft auf der
Magdeburger Citadelle abgebüßt haben.

(Frh. v. Manteuffel,) der ſich ſeit dem
Dezember 1891 aus einem Freunde des deutſch öſter
reichiſchen Handelsvertrags in einen Gegner ſämmt
licher Handelsverträge gemauſert hat, machte in ver
Reichstagsſtzung vom 14. Dezbr, darauf aufmerkſam,
„daß gewiß 99 Prozent ſämmtlicher Land
wirthe auf meiner Seite ſtehen und das unter
ſchreiben, was ich geſagt habe.“ Dem gegenüber
wird konſtatirt, daß nicht einmal 99 Prozent der
dem Reichstage angehörenden Landwirthe
auf Seiten des Frh. v. Manteuffel ſtehen. Unter
den 189 Abgeordneten, die für den rumäniſchen
Handelsvertrag geſtimmt haben, befinden ſich 50
Landwirthe, darunter die Großgrundbeſttzer Fürſt
zu Fürſtenberg, Fürſt Ferdinand Radziwill, Prinz
Carolath, ferner 30 Ritktergutsbeſttzer und 11 Abge
ordnete, die als Bauern, Landwirthe, Hofwirthe auf
geführt ſind.

Gein Verzicht auf den Weinſteuner
entwurf.) Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird
ofſtziös die geſtern von uns wiedergegebene Mittheilung
des „Kreuznacher Anz.“, daß die Regierung auf die
vorgeſchlagene Weinſteuer verzichte und eine neue
Form ſuche, welche die Steuer wirklich den Conſu
menten auferlege, als der Begründung entbehrend be
zeichne 9

(Keine neuen Liebesgaben für die
Zuckerfabriken.) Jm „Hamb. Correſp.“ wird
offiziös mitgetheilt, es ſei allerdings richtig, „daß in
den Centralſtellen Erörterungen darüber gepflogen
ſind, ob mit Rückſtcht auf die Fortgewährung von
Ausfuhrprämien in Frankreich und Oeſterreich die
Ausführung der auf die Ausfuhrprämien bezüglichen
Beſtimmungen unſeres Zuckergeſetzes ohne ernſtliche

r

an die Leichtgläubigkeit ihrer Leſer

Schädigung der Zuckerinduſtrie möglich ſein werde.
Es iſt auch wahrſcheinlich, daß bei dieſen Eröcterungen
der Verſuch, ein Compenſationsobtect für die Herab

ſetzung der Getreidezölle gegen Rußland zu gewinnen,
mit betheiligt war.
bereits abgeſchloſſen und haben zu dem Ergebniß ge

Aber dieſe Erörterungen ſind

führt, daß aus jenen wirth chafts und tnanz politiſchen
Erwägungen, welche ſeiner Zeit zu der beſtehenden

geſetzlichen Aenderung der Zuckerprämien geführt haben,

wenigſtens zur Zeit die un veränderte Auf
rechterhakltung der Verſandtbe ſtimmungen

ſich empfiehlt.
des Reichskanzlers, noch ſeitens der preußiſchen Re
gierung bei dem Bundesrathe ein Antrag auf Aende
rung des Zuckerſtenergeſetzes in Ausſtcht.“ Danach

Es iſt daher weder von Seiten

haben alſo die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ am
13. thatſächlich falſche Angaben gemacht.

ſtößen zwiſchen Chriſten und Muhamedanern ge
Jn Yozgat, in der Nähe von Angorag,

Zur Jeſuitenfrage.) Die „Germa
nig“ macht zuweilen etwas weitgehende Anſprüche

So erzählt ſte
heute, nach Aufhebung des Reichsgeſetzes, welches
Niederlaſſungen der Jeſuiten im deutſchen Reichs
gebiet verbietet, würden in Preußen gemäß Buch
ſtaben a der kirchenpolitiſ en Novelle von 1887 die
Jeſuiten zugelaſſen ſein. Einigermaßen überraſcht
haben wir die Geſetzentwurfſammlung von 1887
nachgeſchlagen und do gefunben, daß nach dem im
Herrenhauſe auf Antran des Biſchofs Kopp gefaßten
Beſchluſſe in Preußen wieder zugelaſſen worden ſtad:

Orden, deren Mitglieder ein beſchau
liches Leben führen“! Alſo vie Mitglieder des
Jeſuitenordens führen ein beſchauliches Leben Unter
dieſer Form möchte die ultramontane Partei den
Jeſuitenorden in Preußen einſchmuggeln, der ein
Kampforden erſten Ranges iſt. „Zu den Merkmalen
des Jeſuitenordens erklärte 1872 der Juſtizausſchuß
des Bundesrathes, gehören 1. die Ziele deſſelben, die
auf die Herſtellung einer geiſtlichen Univerſal
herrſchaft gerichtet ſind. Der Verwirklichung
dieſer Ziele dient einerſeits die von den Jeſuiten
durch Wort und Schrift verbreiteten Lehre von der
unbedingten, mit göttlichem Anſehen bekleideten
Stellung des Papftthums, dem als höchſten Richter
auſ Erden auch die weltliche Gewalt untergeordnet
ſei, andererſeits die ſyſtematiſche Agitation
gegen die Gleichberechtigung anderer
Confeſſionen, deren Bekämpfung der Orden, ſeit
ſeinem Beginn zu einer ſeiner hauptſächlichſten Auf
gaben gemacht hat.“ Wer ſteh näher über das „be
ſchauliche Leben“ der Jeſuiten Anterrichten will, dem
mag die neueſte Broſchüre des aus dem Orden
ausgetretenen Grafen Paul von Hoensbroech Mo
derner Jeſuitismus“ enpfohlen ſein. Jm übrigen
aber iſt es ganz klar, daß ein preußiſches Geſetz aus
dem Jahre 1887 gar nicht die Abſicht haben konnte,

die Wiederzulaſſung eines Orbens in Preußen zu er
möglichen, der durch Reichsgeſetz aus dem geſammten

Reichsgebiet ausgeſchloſſen iſt.

(Wahlfälſchung.) Nach einer Mittheilung
des erſten Staatsanwalts in Liegnitz haben mehr als
16 Perſonen bei der gerichtlichen Vernehmung be
kundet, beſtimmt zu wiſſen, daß ſte zu Groß-Rinners
dorf am 24. Juni 1893 für den Kandidaten Ober
landgerichtsrath Schaieder geſtimmt haben es iſt
ferner richtig, daß nach dem Protokoll vom 24. Juni
1893 nur 16 Stimmzettel für Schmieder gezählt
ſind. Der „Niederſchleſ. Anz.“ theilt zu dieſer amt
lichen Benachrichtigung ergänzend mit, daß mindeſtens
28 Wähler mit poſttiver Beſtimmtheit bezeugt haben,
daß ſte Wahlzettel mit dem Namen Shmieder abge
geben haben. Die Staatsanwaltſchaft hat gleichwohl
die Erhebung der Aaklage wegen Fälſchung abge
lehnt, weil nicht anzunehmen ſei, daß die Mit
glieder des Wahloorſtandes das Wahlergebniß ge
mein ſchaftlich gefälſcht haben, und weil die Ermittel
ungen einen Verdacht gegen ein beſtimmtes Mit
glied des Wahlvorſtandes nach Anſicht der Staats
anwaltſchaft nicht ergeben haben.

(Jn der Landesverſammlung der
deutſche freiſinnigen Partei Bayerns,)
welche am 17. d. in Närnberg ſtattgehabt hat und
in der, wie die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt, „gegen eine
kleine, mehr nach rechts weigende Minderheit“ der
Anſchluß an die freiſtnnige Volkspartei, aber unter
Beibehaltung des Namens „deutſche freiſtnnige Par
tei in Bayern“ beſchloſſen wurde, iſt an Stelle des
Frhr. v. Stauffenberg der Landtags abgeordnete Seyboth
zum Vorſttzenden gewählt worden. „Stauffenberg,
bemerkt der Berichterſtatter der „Frkf. Ztg.“, der in
der Verſammlung ſeinen gemäßigten Stand darlegte,
wohnte dem Parteitag nicht mehr bei. Jn deutſch
freiftnnigen Kreiſen faßt man das Ergebniß der
Landesverſammlung als ein durchdringen der ent
ſchiedenen Elemente innerhalb der Partei auf. Ob
dieſe Auffaſſung, die ſich eigentlich nur auf einen
formellen Anſchluß an die Richter'ſche Richtung ſtützt,
richtig iſt, kann erſt die Zukunft lehren.“ Auch
der zweite und dritte bisherige Vorſttzende, v. Ceaemer

und Herz wurden durch die Herren Kraenjlein
(Erlangen) und Reichstagsabg. Weiß erſetzt. Nrch
anderen Berichten hat nach Annahme des Anſchluſſes
an die freiſtanige Volkspartei die Mehrzahl der dieſem
Anſchluß abgeneigten, zu denen auch der frühere
Reichstagsabg. Prof. Günther Pfarrer Kraußold
(Närnberg), die Vertreter der Würzburger Freiſtanigen,
einige frühere Sezeſſtoniſten aus Fürth und ſänmt
liche freiſtnnige Landtagsgbgeordneten (natürlich
Seyboth ausgenommen) gehörten, die Verſammlung
verlaſſen. Frhr. v. Stauffenberg erklärte vor ſeiner
Abreiſe Rach München, daß er nach wie vor auf dem
Boden des deutſch freiſ. Programms ſtehe.

(Von der Jnſpecttonsreiſe des Gou
verneurs von Deutſch Oſtafrika,) Frhr. von
Schele, nach dem ſüdlichen Theil des Schußgebiets,
werden im „Deutſchen Colonialblatt“ weitere Mit
theilungen veröffentlicht. Es wurden gelegentlich
dieſer Expedition die Plätze für die noch zu erbauen
den Leuchtthürme in Süd Fanfowe und auf der Nord
ſpitze von Maſiag ausgeſetzt und die europäiſchen
Bauleiter mit den nöthigen eingeborenen Handwerkern
und Werkzeugen dortſelbſt inſtallirt. Der Bau der
Thüre kann vorausſichtlich in fünf Monaten be
endet ſein. Von dort wurde der Bezirk Mohoro be
reiſt, wo eine neue Zollſtation und eine Poſt und
Telegraphenſtation errichtet werden ſoll. Fcehr. von
Schele erwägt im Weiteren den Gedanken umfang
reicherer Kultur des Landes vom Rufſidjifluß bis zum
Mohorofluß, daß er als fruchtbaren Anſchwemm ungs
boden, in welchem Reis und Baumwolle gedeihen,
bezeichnet. Von Mohoro ging er durch die Landſchaft
Samanga nach den Mbingubergen und der Landſchaft
Matumbi, 39 Grad Länge, Höhe Kilwa.
e

Verm sſche s
(Militäriſche Sonntagsruhe.) Der „Bad.

Landesbote“ verbffentlicht folgende erbauliche Schilderung
eines Grenadiers über den Dienſt an einem der letzten
Sonntage dieſes Monats, am 3. Dezember: Ach Sontag
hatten wir einen ſchhnen Tag: 26 Uhr morgens Auf
ſtehen, das Zimmer reinigen und Betten bauen bis 7 Uhr;
7 bis 9 Uhr Gewehr Reinigen; 9 bis 10 Uhr Anzüge aus
klopfen; 13 Uhr AusgehAppell; 1 Uhr Parole Ausgabe
3 bis 4 Uhr wurden wir ausgeführt. Statt daß wir nach
her Ruhe hatten, ging's erſt recht los; vom Unteroffizier
aus mußten wir um 5 Uhr antreten mit friſchgewaſchenen
Drillichzeug; 6 Uhr mit ſchlechtem Anzug; 6 Uhr wit
fünſtem Anzuge; 7 Uhr mit zwei Paar Stiefeln, blank
gewichſt, dieſelben mußten wir aber zuvor mit Fett ſchmieren;
da konnte man ſchwitzen; 7 Uhr mit gewaſchener Feldmütze;
128 bis 8 Uhr Gewehreinfetten; 9 Uhr Spindeordnen,
819 Uhr hat's geblaſen, und da war der Sonntag auch
herum, aber wie!“

(500 Mark Belohnung) iſt für die Ermittelung
des Abſenders der unheimlichen Sendung an den Kaufmann
Moritz Friedländer in Berlin ausgeſetzt worden. Uebrigens
hat die Erzieherin, Frl. Platz, am Dienſtag einen anonymen
Brief erhalten, worin der Schreiber bedauert, daß ſie ver
wundet wurde. Das Attentat hätte lediglich Friedländer
gegolten und würde ſo lange fortgeſetzt werden, bis es von
Erfolg begleitet wäre. Die Dame möchte ſich daher in
Sicherheit bringen und ſchleunigſt das Haus verlaſſen. Der
Brief war etwa zwei Seiten laug; ob die Handſchrift dieſelbe
Dei der Adreſſe jener Sendung iſt, muß noch erwieſen

S werden.
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Enten,
Tanben,
Hähnchen,
Huppenhühner,

uter u. n auſ
apaune u Poularden Weſtellung,

Faſen, ganz und zerlegt.
Gänſe, anf Verlangen gereinigt und

ausgeweidet, im Ganzen und getheilt.

Marie Gr oSand 14.

lLanolin n. Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

h zur Pflege der Haut, WVorzügeVorzglloh e henen
und Wunden,

z Wen
eſonder ne ndernZu haben in Zinntuben A 40 Pf.,

Blechdoſen à 20 und 10 Pf. in der
DomApotheke, in den Drogerien
von Wilh Kieslich u. Paul Berger

n

Dresdenern. Thüringer Gänſe. e.

h ehebrüder Florheim,
Burgſtr. 19. Merſeburg, Burgſtr. 19.

empfehlen ihr großes Lager von
Kopf Taſchen und Kleiderbürſten mit und ohne Stickerei, Möbel
Hut, Zahn-, Nagel- und Handwaſchbürſten, Zahnbürſtſtänder,
alle Sorten Kämme, Zopfnadeln und Hpangen, Seifenktücher mit
und ohne Lofah, Hchwammnetze, Schwammbeutel, Reiſerollen,
Obſtmeſſer, Hornlöffel, Halzſchippchen, Zungenſchaber, Zahnſtocher,
zuſammenlegbare Nagelſcheeren, Nagelfeilen, Autzleder, Jeder

wedel, Husklopfer, Teppichbeſen, Jußbürſten, Matten etc.
Krümelſchippchen mit Tafelbürſte oder Handſeger in verſchied. Muſtern.

Puppenbesen, Schropper und Handfeger.
Beſonders empfehlen noch:

Elfen Kleider und Kopfbürſten, dieſelben übertreffen alle
anderen ElfenbeinJmitationen an Glanz, Farbe und Haltbarkeit.

Großes Lager aller Arten Bürſten und Weſen für den Haushalt.
u

S Pfd. 50, 60, 70, 80, 90 Pf.
bayeriſche Schmelzbutter Pfd.
90 und 100 Pf.
holſteiner Molkereibuntter Stück
C Pſd 65 Pf.Meſſinger Citronen Stück s Pf.

Jimbeermarmelade Pfd. 40 Pf.
Syecial-Butterhandlg,

Burgſtraße
e

Haararbeiten,
als: Purppenperviüelkem, Aööpeſſs und
Kanr keiten ete. (paſſende Weih-nachtsgeſchenke), werden ſauber ausgeführt.

August Grahneis,
Barbier und Friſeur,

an der GetselNB. Muſterkarte liegt im Schaufenſter

aus. b. OBeſten Halleſchen Honigkuchen

auf 3 Mark 1,50 Mk. Zugabe,
gutes Chriſtbaum-Confect
geer gegen 80 Pf.

ewpftehtt V. e O G
Burgſtrafze 10.

Weihnachts
Ausverkauf

in Zugharnonikas
bei Hugo Becher,a. d. Geiſel

Zu Weihnachtsgeſchenken

In Schuh u. Stieſelwagren
größte Auswahl, nur ſolid und billigſt bei

Mehnme-
Zu Weihnachts Geſchenten!

Olga renn Packungen v. ob o Meo(10 Mille,
Cigaretten u. div. Tabake.

P ffelfen
jeglicher Art, Cigarremspützem,
Digarettenspitzen, Amraueh-

Pfeilſemn, Veuwerzeuge,
HIuminium-üilsen, Cigarren
Menis, Meerschaum mit Etuis,
Den upftabaksdosem, Pfeilſen-

theile ete. ete.
Weſert zu billigem Preiſe

Richard Sehuvig-
GOberbreiteſtraße 4.

S Gwaillirles Kochgeſchirr

und Rinderſpielzeng
u billigſten Preiſen bei

a W echer,Schmaleſtraze e9.

ſowie allen übr gen Man rar beſten
beſtens empfohlen.
Ferner bringe ich mein Lager von

in Biscginit und Papier mal in

bringe ich meine PAr ül as von

e

Hchulränzel
hält ſich

Albert Fischuy für en und Mädchen, dauerhaft gearbeitet,
arkt Nr. 13 arkt Ur. 13u zur rn ne F Zahn's Wittwe Sattleret,
Puppen-Perücken, Schmaleſtraßze 15.Geſtickte Hoſenträger, Turngürtel e.

werden ſauber garwirt. D. O.
Friſchen Schellſiſch, Zander,

holſteiner Karpfen,
lebende Hummer

Puppen- Köpfen
empfehlende Erinnerung

Ebenſo paſſend zu Weihnachtsgeſchenken

Ed. Pinaud, Paris, Roger Gallet, Paris,
Cello Freres, Paris, Dr. Pierre, Paris,

J E. Atkinson, London, Lohse, Berlin,
Wolff Sodn, Karlsrihe, Dralle, Hamburg,

einzeln und auch in Cartonnagen in empfehlende
Erinnerung.

Hochachtungsvoll c. O.

Hugo Raether
hat doch die allerreichhaltigſte
Auswahl h der

von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder
beſſer als jedes andere Confect, à Pfund
S F. empfiehlt

Rahert Feyne.

Pel;ſachen aller Art
werden billig und ſauber angefertigt

Gelgrube 26.
5 abilligſten Spielwaaren cher Msohe

e P re e e e e W raberbs Versand
e Leipzig r

W Prosp- sratisſchönſten Puppen
verkaufe ſchon von 10 Pfg. ab.
100 erlei Geſellſchaftsſpiele.

Kommen, ſehen, ſtannen
und dann kaufen

a Schmaleſtraße l.
Wegen Auſgabe ſolgender Artikel

verkauſe von heute ab zu ſehr er
mäßigten Preiſen

I Ia

Zinneue Wärmſlaſchen,

eigenes Fabrikat, es ſieblt

W. neZiemngießermeiſter,

GHelgrube Nr. 7.
Reparaturen owie Umgießen von Wärm

flaſchen ſauber d billig.Fenergerätheſtänder,
Schirmſtänder, Die eutſcheidenden Verhandlungen
Brotſchueidemaſchinen, über diePfeſſermühlen neuen Stenervorlagen
aaeenre e en edne un len e rLaubſäge n, en vollſtu en Parlgmen 5 ericht beet Tages e v mit den cinneenvorſetzer, ſ 3Kinderſchlitten. ler lumge ung

vegründet von Eugen RNichter.
Die „Freiſinnige Zenung“ bringt Tag für

Tag eingehende und ſachlich vrientirende
Berichte über die Verhandlungen in den Com

Albert Bohr mann.
Rene franzöſiſche Wallnüſſe, vorzüg

lich im Geſchmack,
ſtrilianer, ſtrianer u. Jara-Nüſſe,

feinſte RarokkoTatteln
upfteht C. L Zimmermann.

ff. Ringäpfel,
bosn. Pflaumen,

Preißelbeeren,
Pſeſſer, Senſ- und ſaure Gurken,
Sardellen, Neunangen, Bratheringe,

ſ. pomm. Bücklinge,
Ia. Schweizer u. bhayer. Sahnenkäſe,

MeſſingaApfelſinen

vorſagen.

äußerſt ſpannender Kriminalroman:

von Adolph Streckfuft.

die „Freiſinnige Zeitung

Pro I. Quartal 1894
u S Mart 60 Pfg.

Neue Abonnenten erhalten gegen Einſendung
der Poſtquittung die noch im Deſember er

Romans gratis.
empfiehlt

Berlin S. Zimmerſtr. 8.

empfiehlt eine reiche Auswahl

anſt. Zimmor mann.
Baum-Geoback

miſſionen und im Plenum und beleuchtet fort
laufend in Leitartikeln die neuen Steuer

Im Feuilleton der „Freiſinnigen Zeitung
beginnt Ende Dezember ein hochintereſſanter,

fetten n magern Speck, delikat,Die Erben meines Freundes riß haler San
Man abonnirt vet allen Poſtanſtalten auf

Carl Baum,
Meſſerſchmiedemſtr.,

9 Oelgrube 9,

les
i

S J

G der neueſten
Stahlwaaren

u. Wirthschaftsgeräthe,
wie Brod und Gemnſehobel, Fleiſch

Zackmaſchinen, Reibmalchinen,
Wirthſchaftswaggen, Plätten,

Zaffeemühlen, Küchenbeile, Hack-
und Wiegemelſer u. ſ. w.

Schönherger's Conditorei

empfiehlt
Marzipan Lebkuchen 1,00 Mk.,
Maervnen-Kuchen 0,50
EliſenKuchen 0,50DelieateßzKuchen 0,40
Baſeler Leckerli 9,35
Liegnitzer Bomben 0,25
Nufßz Lebkuchen 0,50
Nüernberger Lebkuchen 0,40
Chocroladen Lebkuchen 0,30
Mandel Lebkuchen 0,30
Baſeler Lebkuchen 0,20

Hugo Becher,
an der Geiſel.

Lager von allen

Muſik
inſtrumenten
Alle Sorten Violinen
Zithern Mein

holds Aecord und
Volkszithern.
Flöten, Blech

Blas und Schlaginftrumente.
Weunhbeit-

Dienſt's patentirte Triumphzither
mit 6 Pedalen,

ohne Notenkenntniß in einer Stunde zu erlernen
Preis mit Schule und allem Zubehhr

S MarK.
Mechaniſche Muſikwerke:

Symphonion, Polyphan, Manoßpan,
Glorig, Jntongs u. ſ. w.

Chriſthammunterſaß mit Muſil
Beſtandtheile ſämmtl. Jnſtrumente.

Repargturen gut und billig.
Prima Saiten für Zithern und Streich

irſtrumente.

Chriſthaum Verkauf

im Einzelnen
Gasthof zur grünen Eiche.

Braunſchw. geräuch. Wurſt
h waaren Pfd. 75 Pf.
ff. e er Wurſtſchnalz
S Pf.Thüringer Salzknochen Pfd.

45 Pfgarantirt reines Schweine
ſchuralz Pfd. 65 Pf.

garantirt reines Zratenſchmalz
Pfd. 75 Pf.

weſtfäliſchen Schinken,

echt rnentgnter Schweizer
käſeecht Altenburger Ziegenkäſe,

ſcheinenden Ausgaben und den Anfang obigen

Expedition der Freiſinnigen Zeitung Burg
e



eeeeeeeeeeeeeeeereeereereereee mSen 16. Burgſtraße 16.
C Gsear Lebeul,Trogen, Farben der ind Aurſüner chudl ung el 1

empſte zu eihna geſchenken 2Liebig's und Cübäl's leischextract.
e und Rlooher's wolland. Cacao erſeburg, Holkhardtoitr,

e Originalpackung, in Pfund- empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen

e e e eren be re Saiten er e n Schlafdecken, Tiſchdecken, erren, Gardinen,

er etc. etc 5Mochfeinen alten Jamgica- Rum, Arse, e i e e en en Weralten Cognac W derken tücher ervietten andkücher nG Parfümerien von Jünger Gebhardt, vielfach 4 Ferren-, Jamen, und Kindertächer in Wolle n

Tun e in ff. en ine Seide, weiße und bunte Taſchentücher, Schürzen h
ehe e in Wolle, Seide und Leinen, Anterröcke, Schulter tWan a Gologne gegenüber dem Jülichsplatz, in Kiſt kragen, Zerrenweſten, Strickjacken, Anterhoſen.

chen zu 6 und 12 Flaſchen. g. Jn Anbetracht der ungünſtigen Zeitverhältniſſe
e habe ich die Preiſe ſo niedrig geſtellt, daß ich intt

die meiſtens nur auf Täuſchung des Publikums
ausgehen, concurrire.

friechieh Freygang.
v J

RNegenſchirme
in allen Preislagen empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken r 5

Sust. Müller, Burgſtr. 5.

Puppen!

Gelenk-Puppen,
Sohlaf-Puppen,

ge kleidete Puppen,

e der ſogenannten Ausverkäufe u. ſ. w.,

5

du und ſt am Saſhinn
Die maßvolle, allen Extremen abgeneigte Haltung, die

liberale von wahrer Vaterlandsliebe durchdrungene Geſinnung,
Zuverläſſigkeit und Schnelligkeit der Berichterſtattung,
Gediegenheit und Vielſeitigkeit des Jnhalts, die ſach
gemäße Vertretung von Handel und Gewerbe, Land
wirthſchaft, Schifffahrt und Jnduſtrie, das neuerdings
durchaus umgeſtaltete, vorzügliche Feuilleton, an dem
die beſten Schriftſteller Deutſchlands mitarbeiten, haben
nicht nur für den Politiker und Geſchäfts
mann, ſondern auch h die Mteue die

Ankleide-Puppen 7 r. 50 We
empfiehlt pro zum naMrann Lore Saat eMerseburg, Ritterstr. ehe Wo beehe Wien der denen

ruffinden durch die „MagdeburgiſcheInſerate Zeitung“, welche als Hauptblatt zu
der Provinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und Braun
ſchweig und aller übrigen mitteldeutſchen Gebiete unter ihren
Leſern ein beſonders kaufkräftiges Publiecum in den
reichſten Gebieten Deutſchlands hat, die weiteſte Ver Svon A. breitung und die Garantie des Erfolgs (Mag. a. 3415) hat

empfiehlt in größter Auswahl Herren und Frauenpelze, g.
u Wog, u für Herren und rn Jußſäcke, C rDecken, Delzmützen. Baretts, Hüte, Handſchuhe, Hoſen wi
e Shlipſe, Wäſche in Leinen und Gummi, Sinne 8 dte n t

und VBantoſfeln mit und ohne Lederſohle u. ſ. w. in nur mn e allerbilligſten Preiſen. Nähmaſchinen N. Fahrräder v
e e Anhaten u un r als des BeſteAchtung! Aufgepaßt! Waſ e aſcheen nie c

Jch mache einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und W n en T n J v
Umgegend bekannt daß eine große Auswahl nan a ſetzte mit ten Gunminntzer e P

9 o u verkaufe vI hoychfeiner Chriſtbäume II. Baav, Markt r. 3.eingetroffen iſt und halte ſolche für Kirchen, für Vereine und für n n e 8Private beſtens empfohlen. Jch bemerke noch, daß ich jeder Concurrenz 6960600666636 h R
die Spitze bieten kann und die größten Bäume zu den billigſten RaPreiſen liefern werde. In Gemäßheit des 18 des Geſetzes über die Handelskammern vom 24. Februar M1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 30. November d. J. bringe ich hier braEilt zum billigen Manne H. Müller, durch zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wahl von A Mitgliedern der Handels d

kammer zu a a/S. an Stelle der ausſcheidenden Herren niem 8, vis à vls der zweiten Fürgerſchule. a e e en
Commerzienrath Wleharvedl Kiecdlel, Halle, und EiKaufmann Stadtrath Mingo Eiehhorma, i lam Donnerstag den es Deren d. J. vormittags 9 tthr, im Saale ear S zu Halle a/S. (große Brauhausgaſſe 15 bezw. en Promenade 2) ſtatt n

uden

vorzüglicher Qualität billigſt bei Halle a/S. De Az ißGust. Muller, Burgſtraße 5. erHierzu eine Beilage



Betlage zu Nr. 252 des „Merſebarger Correſpondent“ vom 21. Dezember 1893.
Dentſchland.

(Aus DeutſchSüdweſtafrikag) berichtet
nun endlich auch Major v. Francois ſelbſt über
die letzten Scharmützel mit Hendrik Witboi. Dieſer
Bericht beſtätigt aber lediglich, daß er dem Haupt
ling, der einem offenen Kampfe auswich, im Gebirge
nicht beikommen konnte, auch nicht mit Hilfe der
Geſchütze, wie er zuerſt geglaubt hatte. Major von
Francois hielt es unter dieſen Umſtänden für ge
rathen, zunächſt dafür Sorge zu tragen, daß Witboi
jede Verbindung wit der Walfiſchbai und mit dem
Süden nach Möglichkeit abgeſchnitten werde. Zu
dieſem Zweck beabſichtigte er einen Militärpoſten in

Roolbank an der Straße nach Walfiſchbat zu ſtatio
niren, während die Verbindung nach dem Süden
durch die Baſtards, unter Mitwirkung der Nama
häuptlinge, und durch eine Beſatzung in Gibeon ver
hindert werden ſollte.
ſtärkeres Commando unter Führung eines Offiziers nach

bergen vatrouilliren. Es wird zugleich mitgetheilt,
daß bei dem Schaarmützel mit ben Witbois eine

würden.

Witboi auf die gedachte Weiſe für den Verkehr un

bisherigen Erfahrungen ſeh? zweifelhaft, da es bei
der Unmaſſe von Hinterhalts gelegenheiten dem
Häuptling nur zu leicht wird, neue Ueberfälle zu
unternehmen. Jedenfalls iſt von einem ſonderlichen
Handelsverkehr und Sicherheit von Koloniſten in
Südweſtafrika unter dieſen Umſtänden keine Rede.

Volkswirthſchaſtliches.
Die franzöſiſchen Bergarbeiter wollen

ch feſter organiſtren. Die Abgeordneten der Berg
arbeiter ſämmtlicher Kohlengruben, welche behufs

Gründung einer Alterverſorgungskaſſe für Bergleute
nach Paris gekommen waren, conferirten mit der
ſozialiſtiſchen Kammergruppe. Die Deligirten er-
klärten, die Vereinigungen der einzelnen Kohlenbezirke
würden zu einer nationalen Vereinigung zuſammen
treten. Ein Nationalcongreß werde demnächſt einbe
rufen werden, um die Statuten der Vereinigung feſt
zuſetzen.

Provinz und Umgegend
r Zerbſt, 18. Dez. Das ſ. Z. gemeldete

Schießunglück am Tage der Kaiſerjagd in Barby
hat nach der S. Ztg. ein tragiſches Ende gefunden

Die von dem Gymnaſtaſten R. aus Alen geſchoſſene
Frau war nur leicht verwundet und iſt faſt wieder

hergeſtellt. Der unglückliche Schütze jedoch iſt nicht
wieder zurückgekehrt. Seine Leiche iſt bei Buckau in
der Elbe aufgeſiſcht worden.

T Nordhauſen, 18. Dez.

Arzt die Wunden zunähen mußte.
welcher vom Bock heruntergeſchleudert wurde, und

wundungen oder dem bloßen Schrecken davon.
Poſtwagen wurde arg beſchädigt.

t 3Zettz, 18. Dez. Ein ſchrecklicher Unglücks
fall hat ſich dem Zeitz. Anz. zufolge vor einigen

odt. Dem anderen hat merkwürdigerweiſe der Sturz
Nichts geſchadet

M Braunſchweig, 19.

ben großen Mängendiebſtahls verhaftet und nach
ſeiner Flucht aus dem hieſigen Unterſuchungsgefäng
diß abermals daſelbſt ergriſſen wurde, jetzt wieder

olge auch ſein Genoſſe Kraberg von demſelben

ſtärkere beriltene Abtheilung wird daueind in der
Gegend zwiſchen Fallgras, Haras und den Awas

ſchädlich zu machen, ſtch erſüllen wird, iſt nach den

An e enmit Eis bedeckter Stelle gerieth die von Ellrich nachBenneckenſtein fahrende Poſt de Rutſchen und wurde Stipendium ſind unter Beifügung der erforderlichen

infolgedeſſen um geworfen. Von den 6 Paſſagieren
wurde der Gerichtsſecretär Wendler durch die zer
brochenen Fenſterſcheiben derartig verletzt, daß ein

Der Poſtillon

die übrigen Reiſenden kamen mit kleineren Ver
Der

der Tiemann ſchen Reſtauration, welch letztere

hinter Schloß und Riegel ſtht, iſt der M. 3. zu

Sgickſal betroffen worden. Kraberg hatte bekanntlich
wit Kliemiſch und einem gewiſſen Stitz den ver

Allmonatlich ſoll ferner ein

der Tſoakhaubſtation abgehen, dem ſich die Wagen der
Händler und anderer Privatper ſonen anzuſchließen haben
werden. Zur Sicherung des Weikefeldes von Reho
both und Windhorek find ſeit dem 6. Oct. Poſten
auf Gurumanas und Tſebris ſtationirt worden eine

4

Patrouille aus einem Verſteck aus großer Nähe be
ſchoſſen worden, wobei der Führer der Patrouille,
Sergeant Wrede, durch einen Schuß ſiel und die
Reiter Hoffmann und Dann ſchwer verwundet

Letzterer iſt inzwiſchen ſeinen Wunden er
legen. Ob die Hoffnung des Majors v. Francois,

Wie gefährlich die Epidemie auftritt, geht daraus

übergegangen iſt. Jn althergebrachter Weiſe wurden
Tagen zwiſchen Reuden und Oſtrau ereignet. Zwei die 10 Kinder (7 Knaben und 3 Mädchen), denen

Männer aus Oſtrau ſtürzten abends auf dem
Rachhauſewege von Reuden in eine Lehmgrube fünf
Reter tief herab; einer von ihnen, Täuſcher, liſch aufgebaut war, von den Comiteemitgliedern unter

bra i d war guf der Steller zimmer zu dem Baum geführt, wo ihnen die Geſchenke,
beſtehend in neuen Kleidungsſtücken, Stoff zu Kleidern

Dezbr. Nachdem der z rEin un d Ausbrecher Kliemiſch, der bekannt Paſtor Werther eine herrliche Anſprache, welche
lich ſeiner Zeit in Magdeburg wegen eines dort ver vie Herzen der Zuhörer tief berührte.

gemeinſchaftlichen Geſange ſchloß die erhebende Feier
welche in dieſem Jahre zum fünfundzwanzigſten

wegenen Ausbruch aus dem Unterſuchungsgefängniß
bewerkflelligt, und alle Drei waren nach Magdeburg
gewandert. Als Kliemiſch dort der Polizei in die
Hände ſiel, wandten ſich Kraberg und Stitz nach
Martinsfelde (bei Heiligenſtadt in Thüringen), wo
die begüterten Eltern des Stitz wohnen Hier wurde
Kraberg am Sonnabend verhaftet. Die mit ihm an
geſtellten Verhöre haben ergeben, daß Beide geplant
hatten, an Stitz' Eltern einen Raubword zu verüben.
Hoffentlich fällt auch der Dritte der Flüchtigen, Stitz,
bald in die Hände der Juſtiz. Auf der Bahn
ſtakivr Ringelheim ſtahlen Diebe vorletzte Nacht
einen Geldſchrank und ſchafften ihn auf einem
Rollwagen fort. Später fand man den eiſernen
Geldſchrank unverſehrt guf dem Felde auf. Die Diebe
hatten ihn nicht zu ſprengen vermocht.

Zittau, 19. Dez. Zuverläſſtgen Nachrichten
zufolge ſollen in Seifhennersdorf die Pocken aus
gebrochen ſein und einen epidemiſchen Charakter an
genommen haben.

Gröbers, 19. Dez. Jn dem unweit von
hier gelegenen Orte Gotteng verunglückte heute
Mittag der bei dem Gutsbeſitzer Schönbrodt daſelbſt
bedienſtete Knecht Gronau in ſchwerer Weiſe.
Derſelbe glitt, wie die Hall. Ztg. berichtet, beim
Herabholen von Stroh auf der Emportenne aus
und ſiel über den Rand verſelben hinweg auf die

Tenne, ſodaß er außer mehrfachen Quetſchungen des
Körpers namentlich einen Unterkieferbruch und einen
Bruch des linken Vorderarmes erlitt. Der be
dauernswerthe Knecht mußte nach der Klinik in
Halle befördert werden.

Die Enthüllug des Kyffhäuſer- Denk
mals wird nach den jetzt getroffenen Dispoſitionen
am 10. Mai 1896, dem 25 jährigen Gedenktag des
Frankfurter Friedens, ſtattfinden.

In Gera und Umgegend hat die Diphtheritis
Epidemie, die vor ca. 14 Tagen im Verſchwinden
begriffen war, neuerdigs einen neuen Anlauf ge
nommen. Während in der erſten Zeit des Auf
tretens der gefürchteten Krankheit hauptſächlich Kinder
jüngeren Alters befallen wurden, werden jetzt nament
lich größere Schulkinder von derſelben überraſcht.
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hervor, daß im Monat November allein 88 Perſonen
derſelben erlegen ſind. Es waren dies 33
ſämmtlicher im November vorgekommenen Sterbefälle.

In Bockaun und in der Umgegend, in Lengefeld
und an anderen Orten hat ein toller Hund viel
Aufregung verurſacht. Etwa 30 Hunde, die von
ihm gebiſſen wurden, haben bereits erſchoſſen werden
wüſſen. Ferner hatten 3 Perſonen, ein Mädbchen,
eine Frau und ein Streckenarbeiter, das Unglück,
von dem Hunde gebiſſen zu werden. Ob bei dieſen
Bebauernswerthen die Tollwuth noch ausbrechen wird,
iſt abzuwarten. Vorläufig ſtnd Gegenmittel ange
wandt worden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. Dezember 1893.
Das vom Landtage der Provinz Sachſen im

Betrage von 600 Mk bewilligte Stipendium
zum Beſuche des königlichen Jnſtituts für
Kirchenmuſik in Berlin wird zum 1. April
1894 frei. Das Stipendium darf ausſchließlich nur
an Bewerber verliehen werden, welche der Provinz
Sachſen angehören, Würdigkeit und Bedürftigkeit
vorausgeſetzt. Geſuche zur Bewerbung um das

Papiere bis zum 1. Februar 1894 an den Landes
hauptmann Grafen v. Wintzingerode in Merſeburg
einzureichen.

Die Reihe der
beſcheerungen für bedürftige und würdig be
fundene Kinder hieſtger Stadt eröffnete am Dienſtag
Abend der Cigarrenköpfchen- Sammelverein

öffenklichen Weihnachts

ſeit Kurzem in den Beſitz des Herrn Bornhacke

unter dem ſtrahlenden Chriſtbaume in Gegenwart
zahlreicher Theilnehmer an der ſchönen Feier ein Gaben

den Klängen eines Weihnachtsliedes aus dem Neben

und Backwerk c. übergeben wurden. Hierbei hielt Herr

Mit einem

Male in dem Locale und von dem oben genannten
Vereine veranſtaltet wurde. Gewiß ein ſchönes Bei
ſpiel treuer Brharrlichkeit und nie ermüdender Für
ſorge auf dem Gebiete wohlthätiger Nächſtenliebe.
Ehre darum allen den Braven, welche im Laufe 9

und kräftig da,
Roggen und Weizen. Die mit der Säemaſchine be
ſtellten Felder ſtehen lückenlos im prächtigen Grun;

ſpielte
beamten zwar nicht den gegenſeitigen Frieben, aber
doch einen erträglichen Waffenſtillſtand zwiſchen den

eines Vierteljahrhunderts einer großen Zahl armer
Kinder fröhliche Weihnachten bereiteten und mit un
geſchwächtem Intereſſe alljährlich ſteh wieder zu dem
edlen Zweck zuſammenfanden. Möge es ihnen
vergönnt ſein, dieſe dankbare Arbeit noch eine
recht lange Reihe von Jahren auszuführen.
Wie üblich, wurde auch diesmal nach Schluß der
Feier der Chriſtbaum verſteigert und eine große An

zahl hübſcher Geſchenke verloſt, wodurch der Be
ſcheerungskaſſe für das nächſte Jahr ein Kapitalſtock
von etwas über 60 Mk. zugewieſen werden konnte.

Im Intereſſe der Geſchäftserleichterung
und zur Herbeiführung eines gleichmäßigen
Verfahrens in der äußeren Behandlung der
dienſtlichen Eingaben hat die Königliche Re
gierung hierſelbſt neuerdings beſtimmt, daß fortan be
allen amtlichen Schriftſtücken auf der erſten Seite
derſelben in der oberen linken Ecke (unter dem
Schwarzdruck bezw. Trockenſtempel der verſendenden
Behörde) die betreffende Journal- Nummer und guf
derſelben Seite unten links die Adreſſe anzugeben iſt,
auch wenn das betreffende Schriftftück mehr als eine
Seite umfaßt. Bei den von der Behörde ausgehenden
Verſügungen c. wird das gleiche Verfahren beobachtet
werden. Auch iſt bei allen Briefen, Anzeigen c.
zwiſchen dem Datum und dem Beginn derſelben
(oben rechts) hinlänglicher Raum für die Angabe des
Präſentationsvermerkes bezw. Stempel frei zu laſſen.
Sodann iſt bei jeder Eingabe die Zahl der etwaigen
Beilagen genau zu verzeichnen.

Als der Landwirth M. aus St. Ulrich geſtern
vor dem hieſtgen Gotthardtsthore von ſeinem Wagen
ſtieg, um einen abgeſprungenen Zugſtrang wieder
feſt zu machen, wurde er von ſeinem Pferde ſo heftig
an den Oberſchenkel geſchlagen, daß er ärztliche Hülfe
in Anſpruch nehmen mußte.

Die königliche Eiſenbahndirektion Erfurt hat
eine Bekanntmachung erlaſſen, nach welcher Jnhaber
von Bahnſteigkarten, wenn dieſelben in Begleitung
ihrer Hunde den Perron betreten wollen,
nicht mehr genöthigt ſtnd, für ihre Vierfüßler Karten
zu löſen.

Bei der am Dienſtag abgehaltenen Treibjagd
in der großen Stadtflur wurden von den Frauen,
welche auf dem Felde die Haſen zuſammengetragen
hatten, einige auf unehrlichem Pfade ertappt. Die
ſelben hatten je einen Haſen in ihrem Tragkorbe
zurückbehalten, um denſelben als gute Beute mit nach
Hauſe zu nehmen. Dabei war jedoch der einen das
Malheur paſſirt, daß der todte Haſe ein Bein über
den Korbrand hinausſteckte und ſo zum Verräther
wurde.

Die vereinigten Fiſcher von hier und aus der
Umgegend veranſtalten jeden Winter einen Fiſch
zug unter dem Eiſe. Voriges Jahr fingen ſie etwa
60 Centner Fiſche; der heurige Fang, der vorige
Woche in der ſog. ſtillen Saale ſtattfand, ergab nur

etwa 3 Centner Fiſche, was man dem trockenen
Sommer zuſchreibt.

Die Winterſagaten ſtehen durchweg friſch
Raps und Rübſen ſowohl wie

da fehlt kein Halm. Eine hoeffnungévolle Freude
für den Landmann, dem es wahrlich in unſerer

Gegend nicht alle Jahre veſcheert iſt, noch wenige
Tage vor Weihnachten mit dem Pfluge auf den
Acker zu ziehen. Die Zuckerrübencampagne iſt

noch nicht allenthalben beendet und ſchon ſchließen
die Fabriken für das Jahr 1894 mit den Produ
zenten ab. Jm Durchſchnitt werden für Kaufrüben
1,10 Mk. und rund 40 Et. Schnitzel geboten.

Das iſt immer noch ein Preis, um welchen es, wenn
die Ernte nur einigermaßen ausfällt, ſich lohnt,

Zuckerrüben zu bauen
Auf dem geſtrigen Wochenmarkte kam es

zwiſchen einigen Chriſtbaumhändlern wiederholt, und
zwar das erſte Mal am frühen Morgen, das weite
Mal gegen Mittag, zu handgreiflichen Auseinander
ſetzungen, bei denen der Nahrungsneid eine böſe Rolle

Schließlich ſtellte einer unſerer Executiv

feindlichen Parteien her.
Jn der Kaiſer Wilhelmshalle gaſtirt ſeit

kurzem eine Spectalitäten- Geſellſchaft unter
der ſchneidigen Direction des Herrn Director E.
Mürich. Von den engagirten Mitgliedern des En
ſembles können wir zunächſt die Conzertſängerin Frl.
SchmidtMürich, eine noch ſugendliche Erſcheinung,
welche alle Abende einen ſtürmiſchen Applaus erringt,
nennen, ſowie Frl. Jenny Damm als feſche
CoſtümSoubrette. Der Equilibriſt und Schlangen
menſch Herr Egolinsky wird ſeitens des Publikums
ſtürmiſch verlangt die Geſangs und Spielduetiſten
Geſchwiſter Born ernten ſtets wohlverdienten
Beifall und der Chargcterkomiker Herr Broſe gefallt



mit ſeinen Originalnummern ausgezeichnet. Den
Beſuchern der Kaiſerhalle wird ſomit ſtets ein genuß
eicher Abe z geboten.

Das Stadttheater zu Halle a/S. hat
für die bevorſtehenden Weihnachtsfeiertage einen höchſt

intereſſagten Spielplan vorbereitet, auf den wir hier
mit beſonders hinweiſen wollen. Am Sonntag
(Heilig Abend) wird das entzückende Weihnachts
marchen „Ein Weihnachtstraum“ und hierauf
Webers volksthumliche Oper „Der Freiſchütz“ ge
geben. Dieſe Vorſtellung beginnt bereits 3 Uhr
nd endet nach 7 Uhr und iſt beſonders mit Rück
ſicht auf die junge Welt, welche die Eltern gern an
dieſem Tage einige Stunden vom Hauſe wegen der
Whriſtbaum Vorbereitungen fernhalten, anberaumt.
Am erſten Feiertage geht Rich. Wagners „Lohen
grin“ mit Herrn Cakiga in der Titelrolle in Scene.
Am zweiten Feſttag wird Meyerbeers große Oper
„Die Afrikanerin“ mit Frau Caliga in der
Titelrolle gegeben. Den Nelusco ſingt Herr Bach
mann, den Vasco de Gama Herr Armbrecht.
Am dritten Feiertag erſcheint abends neu einſtudirt
die beliebteſte aller Operetten „Die Fledermaus
Hon Strauß auf dem Spielplan. An beiden Weih
nachtsfeiertagen wird nachmittags das neue Luſtſpiel
von Guſtav Davis „Das Heirathsneſt“ und das
Weihnachtsmärchen Ein Weihnachtstraum“
gegeben. „Das Heirathsneſt“ iſt ein Soldaten
Luſtſpiel wie „Krieg in Friede n“, nur mit dem
Unterſchiede, daß die auftretenden Offiziere nicht in
Deutſchland, ſondern in Oeſterreich heimathsberechtigt

ſind. „Das Heirathsneſt“ hat überall außer
ordentlichen Heiterkeitserfolg erzielt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onuerfurt.
g Lauchſtädt, 18. Dez. Ein Unglückéfall er

eignete ſich hier am vergangenen Sonnabend. Als
der Fuhrmann C. Schuhmann jun. einen Korb für
den Gärtner Weber dem Wagen entnahm, gingen die
Pferde durch. Der C. Sch. kam zu Falle und
wurde von dem Wagen über die rechte Achſel ge
fahren und am Arme und im Geſicht verletzt, ſodaß
derſelbe ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

g Dürrenberg. Der Ziegeleibeſttzer Wittig aus
Wuſteneutzſch war am Donnerstag Abend 9 Uhr auf
dem Heimwege vom hieſtgen Bahnhofe begriffen, als
er unterwegs, kurz vor ſeinem Ziele, hinſtel und ein
Bein brach. Da der Weg etwas abſeits liegt, ſo
wurde das Hilferufen des Mannes nicht gehört und
er mußte auf den Händen weiterkriechen, ſodaß er
erſt nachts 2 Uhr ſeine Wohnung erreichte.

s Mücheln, 18. Dez. Am Sonnabend Mittag
zwiſchen 12 und 1 Uhr fütterte der Fleiſchermſtr.
K. aus Halle vor dem Gaſthof zum Deutſchen
Kaiſer“ die Pferde plötzlich wurden dieſelben ſcheu
und raſten mit dem mit Schweinen vollbeladenen
Wagen durch die Stadt und wurden erſt durch den
Hausknecht des Gaſthofs „zum Kronprinz am
Hallthore aufgehalten. Glücklicherweiſe geſchah auf
her belebten Straße kein Unglück.

g St. Ulrich. Bei der am Freitag hier abge
Haltenen großen Jagd wurden 340 Haſen erlegt.

s Albersroda, 18. Dezember. Bei der heute
hier ſtattgefundenen Jagd wurden 340 Haſen ge
ſchoſſen. Bei derſelben hätte leicht ein Unglück ge
ſchehen können, da ſich in Folge des ſehr ſtarken
Nebels vier Schützen verirrt halten und in den Keſſel
gerathen waren.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
für die Weihnachtsfeiertage:

Sonntag, Nachmittags 32 Uhr, Ende s Uhr. Sonder
vorſtellung bei halben Preiſen. „Ein Weihnachtstraum.“
Weihnachtswärchen mit Ballet in 1 Akt von Hoffmann.
Hierauf: „Der Freiſchütz.“ Romantiſche Oper in 3 Akten
von C. M. von Weber. Montag: (Erſter Feſttag.)
Nachmittags 3 Uhr, zum erſten Male Das Heirathsneſt.“
Luſtſpiel in 3 Akten von Davis. Hierauf: „Ein Weihnachts
traum.“ Weihnachtsmärchen mit Ballet in 1 Akt. Abends
7 Uhr, „Lohengrin.“ Dienſtag (Zweiter Feſttag
Nachmittag 3 Uhr, zum zweiten Male Das Heirathsneſt.“
Luſtſpiel in 3 Akten von Davis. Hierauf: „Ein Weihnachts
kraum. Weihnachtsmärchen mit Ballet in 1 Akt. Abend
7 Uhr, „Die Afrikanerin.“ Große Oper in 5 Akten von
Meyerbeer. Mittwoch: Abend 7 Uhr, „Die Fleder
mans. Komiſche Operette in 3 Akten von Strauß.

(Aus vergangener Zeit.) Am 22. Dez.
4793 begann der Entſcheidungskampf um die
Weißenburger Linien, in denen ſich feſtzuſetzen zu
nächſt General Pichegru gelungen war. Zu der
Armee Pichegrus war der General Hoche geſtoßen,
die nunmehr vereinigt unter einem Commando,
nämlich dem des talentirten Generals Hoche, mit
der ganzen franzöſiſchen Macht ſowohl die Oeſter
xeicher, als auch vie Preußen angriffen. Vier Tage
lang dauerte der harte Kampf, der ſchließlich damit
endete, daß die Welßenburger Linien endgiltig aufge

heim, die Preußen auf Worms hin ſich zurückziehen
mußten

Anſer Weihnachtsfeſt in ſeinem Arſprung
und ſeiner Entwickelung, mit ſeinen Hitten und

Gebräuchen.

Von M. Steffenhagen.!
V.

1522 wird aus Würzburg berichtet, „daß es da
ſelbſt zwei Apfelbäume gebe, die zu keiner anderen
Zeit des Jahres Früchte bringen, als zu Weihnacht.
Roch am heiligen Abend ſei kein Zeichen des Treibens
zu erkennen um Mitternacht aber fange der Baum
plötzlich an Sproſſen und Blüthen zu bringen, und
am nachſten Morgen ſeien die Aepfel reif.“ Auch
aus Dippoldiswalde in Sachſen erfahren wir gegen
Ende des 17. Jahrhunderts daſſelbe Wunder, und der
berühmte Kanzelredner Abraham a Sankta Klara,
der in der letzten Hälfte des 17. Jahrhunderts in
Wien lebte, ſagt in einer ſeiner Predigten: „Wie
Gottes Sohn geboren, da haben ſich ſehr viele
Wunderdinge zugetragen. Erſtlich iſt eine un
zählige Anzahl von Engeln vom Himmel hernieder
geſtiegen und das neugeborene goldene göttliche Kind
mit allerlei lieblichen Geſängen verehrt. Nachmals
iſt der ziemlich tiefe Schnee in ſelbiger Gegend
augenblicklich verſchwunden und erſchienen die Bäume
mit Blüthe und Blättern.“

Aber auch heute noch weiß der Volksglaube von
in der Chriſtnacht ſproſſenden Bäumen und Pflanzen
zu erzählen. So ſoll in der Geiſterſtunde dieſer
Nacht alles im Keller aufbewahrte Gemüſe zu
knoſpen beginnen, und die Chriſtwurz (Nieswurz)
ihre erſte Blüthe bringen, die Geſundheit und langes
Leben verleihe. Wie man im Elſaß und in einigen
Theilen Weſtfalens und Hannvovers glaubt, treibt in
der Weihnacht der Hopfen aus dem tiefſten Schnee
grüne Sproſſen nach tyroler und oberfränktſchem
Volksglauben blühen in der Chriſtnacht die Farren
kräuter; in einem elſäſſiſchen Dorfe befindet ſich ein
Roſenſtock, der das ganze Jahr über nicht blüht,
aber in der Geiſterſtunde der Chriſtnacht weithin
duftende und leuchtende Roſen entfaltet; je länger er
bluht, um ſo fruchtbarer wird das Jahr.

Dieſem Glauben an blühende und fruchttragende
Bäume in der Chiiſtnacht verdankt unzweifelhaft der
lichtergeſchmückte Chriſtbaum ſeine Einführung in die
Familie Um vie lebenſpen dende Bedeutung
der heiligen Nacht recht zu würdigen und
zu verſinnbilden, verpflanzte man den
einzigen, um dieſe Zeit grünenden Baum,
die Tanne, in die Stuben. Die Lichter
erſetzen die Blüthen, wie ja im Volksleben
Blüthen und Lichter nicht ſelten ſich entſprechen.
Wolfram von Eſchenbach erzählt uns im Parſifal,
daß es üblich war, beim Empfang hoher Gäſte im
Winter einen Lichterbaum aufzuſtellen. Die weiße
Frau im Volksglauben trägt eine Kerze und das
Volk fügt hinzu: „Die Kerze iſt eine Blume ge
weſen.“ Die Wunderblume, welche allein den ge
heimnißvollen Berg mit ſeinen Schätzen zu erſchließen
vermag, blüht nur in einer einzigen beſtimmten
Nacht und leuchtet weithin. Der Himmel glänzt im
Wiederſchein weißer Wölkchen und im Volk heißt
es: „Der Himmel blüht.“ Den in der Chriſt
nacht reifenden Aepfeln entſpricht der heutige
Apfelſchmuck der Chriſtbäume-

Die erſten Spuren des Auftretens unſeres
Chriſtbaumes in ſeiner jetzigen Geſtalt
in der Familie gehen auf das Ende des 16.
Jahrhunderts zurück, denn wenn ihn Scheffel in
ſeinem „Ekkehard“ in das 10. Jahrhundert verlegt,
wenn wir ihn ferner auf verſchiedenen Lutherbildern
verwerthet ſinden, ſo ſtnd das Freiheiten, die ſich
Dichter und Maler wohl geſtatten können, die aber
der geſchichtlichen Grundlage entbehren. Die bis
jetzt bekannte älteſte Nachricht über den Gebrauch
von Chriſthäumen, wie wir ſie heute herrichten,
findet ſich in einer Handſchrift, welche unter dem
Titel „Einige Denk würdigkeiten aus Straßburg“ im
Jahre 1605 geſchrieben wurde und nachſtehende Stelle
enthält „Auff Weihnachten richtet man Dannenbäum
zu Straßburg in den Stuben auff, daran henket man
roßen aus vielfarbigem papier geſchnitten, Aepfel,
Oblaten, Ziſchgold, Zucker und Anderes.“

Werthes(Verhaftet.) Der vor zwei Jahren nach Unter
ſchlagung von einer Million Devots angeblich nach Amerika
geflüchtete Notar Angeli aus Venedig wurde daſelbſt ver
haſtet. Er hatte ſich zwei Jahre lang in einem Zimmer
verborgen gehalten.

(100000 Markl) Die aus Berlin mitgetheilte Ge
ſchichte von dem weggeworfenen Looſe der „Rothe Kreuz
Lotterie iſt, wie weiter gemeldet wird, thatſächlich wah r.
Das Dienſtmädchen heißt Sophie Jahnke und dient bei dem
Direktor der Brauerei Berufsgenoſſenſchaft Max Schleſinger
in Berlin, Wilhelmſtraße. Nachdem ſie drei Tage lang. vor

4. bis 7. Dez. die Gewinnliſten durchgeſehen hatte, meinte
ſie, daß die Lotterie beendet ſei und warf das Lovs am 7.
Dez. abends fort. Das Jmmediatgeſuch an den Kaiſer iſt
abgegangen. Es wird verſucht werden, den Beweis für den
früheren Beſitz des Looſes durch einen Eid zu erbringen.

(Ein furchtbarer Wirbelſturm) hat am Sonn
abend Japan heimgeſucht. Jn Nagaſaki wurden 2500
Häuſer zerſtört, 20 Menſchen getödtet, 26 verletzt. Ein ge
waltiger Schaden wurde auch längs der Küſte angerichtet.

(Nach Unterſchlagung von über 400000
Mark) iſt ein Angeſtellter des Londoner Bankhauſes Hardy
u. Co flüchtig geworden.
Die plötzliche Wiederzunahme der Cholera
in Petersburg) ſoll nach Annahme in ärztlichen Kreiſen
auf größere Sendungen verdorbener gefrorener Fiſche zurück
zuführen ſein, welche in der Reſidenz zu Faſtenſpeiſen Ver
wendung fanden. Jm Nikolai- Waiſen Inſtitut erkrankten
vom Dienſtperſonal, welches zum Abendeſſen Kabliau ge
noſſen, in derſelben Nacht 17 Frauen. Desgleichen wird
behauptet, bei der Bewirthung von Untermilitärs im Winter
palais am Georgstage ſeien theilweiſe Pirogs mit ſchädlichem
Fiſch mit untergelaufen. Die Untermilitärs nehmen am
Georgstage das Eßgeſchirr mit kalten Speiſen als Geſchenk
mit nach Hauſe. Es erkrankten auch verſchiedene Frauen
von Georgsrittern. Es ſoll die ſtrengſte Unterſuchung ein
geleitet worden ſein, da es unbegreiflich iſt, wie zweifelhafte
Fiſchwaare in die Winterptlaisküche gelangen konnte.
Charakteriſtiſch iſt, daß ſeit der plötzlichen Zunahme der
Seuche auch Erkrankungen in den beſten bisher ganz ver
ſchont gebliebenen Straßen vorkommen.

(Selbſtmord eines Arztes.) Anſcheinend in
einem Anfall geiſtiger Stbrung über die ſchwere Erkrankung
ſeiner Gattin ſtürzte ſich am Montag der ſelbſt nach
längerem Krankenlager kaum geneſene 52 jährige Frauenarzt
Dr. med. Awater, Hinderſinſtraße 1 in Berlin, in die
Spree. Der Unglückliche verließ Montag Vormittag zur ge
wohnten Zeit ſeine Wohnung, um wie immer in die Praxis
zu gehen, ohne daß irgend etwas in ſeinem Weſen auf ſeine
unſelige Abſicht hingedeutet hätte. Am Nachmittag gegen
halb 5 Uhr bemerkte der in der Elſäſſerſtraße wohnhafte
Inſpektor L., der mit ſeinem Gefährt die über den Spandauer
Schiffahrtskanal zwiſchen Reinickendorf und Plötzenſee
führende Brücke paſſirte, wie ein elegant gekleideter Herr
ſich ins Waſſer ſtürzte. Jede Hilfe, die man ſich ſofort zu
leiſten anſchickte, kam leider zu ſpät. Der Lebensmüde war
bereits in den Wellen verſchwunden, man fand am Ufer nur
noch den Hat und Stock des Selbſtmörders, letzterer trug
den Namen Dr. Awater. Am Ufer befand ſich eine große
Blutlache, ſo daß ſich die Annahme gerechtfertigt erſcheint,
daß Dr. Awater ſich entweder vorher die Pulsadern gebfſnet
oder ſich einen Schuß beigebracht hat. Die Leiche iſt bis
jetzt noch nicht gefunden worden.

(Die Chronik des Hofballets in Peters
burg) verzeichnete am Sonnabend einen überaus be
trübenden Vorfall.) Am Nachmittag ſollte im Marien
theater die Probe des Ballets „Aſchenbrödel“ ſtattfinden.
Der Regiſſeur wollte eben das Zeichen zu beginnen geben.
Die Tänzerin Marie Anderſon, eine ſehr beliebte und
talentvolle Künſtlerin, ſtand vor ihrer Toilette beſchäftigt, mit
einer Brennſcheere ihre Friſur in Ordnung zu bringen.
Durch eine unvorſichtige Handbewegung warf ſie die Benzin
lampe um und im Augenblick ſtand ihre Tunika in Flammen.
Ohne die Geiſtesgegenwart zu verlieren, verſuchte ſie ſich in
die Portiere zu wickeln. Als aber auch dieſe aufflammte,
eilte ſie auf den Corridor. Es entſtand eine furchtbare
Panik. Der Regiſſeur warf der brennenden Tänzerin ſeinen
Pelz um, ein zweiter rief ihr zu, ſich zu Boden zu werfen,
und drückte einen zweiten Pels auf ſie. Nach wenigen
Secunden war das Feuer erdrückt, die Künſtlerin deſſen un
geachtet ſchwer verletzt. Das Geſicht iſt nur an einigen
Stellen ungefährlich verſengt, dagegen zeigten Hüften, Bruſt,
Beine und Rücken ſchwere Brandwunden. Eine Stunde
und mehr lag die Arme, die das Bewußtſein keinen
Augenblick verlor, ohne ärziliche Hilfe.
war nicht zur Stelle, und als endlich hintereinander drei
Privatärzte erſchienen, fehlte es in der Theaterapotheke
ſowohl an Glycerin, Talkum, Soda, wie an Verbandmaterial.
Erſt nach etwa Stunden wurde Frau Anderſon ins
Hoſpital des Hoſprofeſſors gebracht. Unterdeſſen war die
Probe fortgeſetzt worden, doch eine Tänzerin nach der
anderen ſiel in Ohnmacht. Gegen 3 Uhr nachts flößte das
Beſinden der Kranken die ernſteſten Befürchtungen ein; die
Aerzte fürchteten eine Blutvergiftung von der Niere aus.
Abends drohte in demſelben Theater, wo die Oper „Tann
häuſer“ gegeben wurde, eine Wiederholung des Unglücks.
Ein Tänzerin vom Corps de Ballet, deren Coſtüm mit

Der Theaterarzt

See

einem Metallnetz verziert war, ſetzte ſich auf den Kaſten, der
die elektriſchen Leitungsdrähte ſchützte
netz mit dieſen in Berührung gerieth, ſtand auch das leichte
Coſtüm der Tänzerin in Flammen.
Mann des Löſchcommandos mit einer Decke zur Hand, ver
mittelſt welcher er die Flamme ſofort löſchte, ehe die
Tänzerin Brandwunden davontrug Die Blätter rügen, daß
die Garderoben der Tänzerinnen nicht mit Decken zu Löſch
zwecken verſehen und die Coſtüme der Tänzerinnen nicht
imprägnirt ſind.

Ein ſonderbarer Staat.) Jn einem Briefe, den
Mr. Aſtor Chauler, Höhnel's Reiſegefährte auf deſſen oſt
afrikaniſcher Expedition, jüngſt an die Royal Geographieat
Soctety geſchickt hat, datirt von einem etwas nordöſtlich vom
Berge Kenia gelegenen Orte, macht er über einen von ihm
neun entdeckten Stamm, den der Rendile, einige bemerkens
werthe Angaben Danach hätten die Rendile, ein Somali
volk, eine monarchiſche Regierungsform von ſo demokratiſchem
Charakter, doß dagegen alle Demokratie der civiliſirten Welt
als ſchwarze Reaktion erſcheinen muß. Vor allem herrſcht
die ausgedehnteſte Selbſtverwaltung Jedes Dorf regiert ſich
allein, und zwar durch ein ſelbſtgewähltes Oberhaupt.

Mitte der Armen, und an dieſer Beſonderheit iſt nicht etwa
der Mangel an fähigen Leuten unter den Uebrigen ſchuld.
Der Reichſte im Dorfe beſitzt oft fünfhundert Kameele und
jedes Dorf hat mindeſtens zwei Medizinmänner. Das Ober
haupt wird auf Lebenszeit gewählt und erhält bei ſeinem
Regierungsantritte ein Schaf geſchenktt. Dabei ſind die
Rendile weit davon entfernt, Klaſſenunterſchiede zu verpönen.
Jm Gegentheil, auch nach dieſer Richtung hin ſind ſie in der
Eiviliſation merkwürdig vorgeſchritten. Ein reicher Mann
kann ſich, wenn es ihm ſelbſt nicht zu viel iſt, drei Frauen

Das Recht der Primogenitur kennen ſie ſo gut wiehalten.geben werden daß Deyeral Wirwſer ſich gen Mann

m J Jleidersto zu billigen Preiſen.
e Miaasser Kogtenſrelß.

als Weihnachtsgeſchenken

Diesmal war ein

Dieſes

Oberhaupt wird jedoch nicht aus den Mächtigen oder gar
aus einer bevorzugten Familie genommen, ſondern aus der

Memann Nacht.

So wie das Metall

Wielss e re y lag
Halle, a. Markt Leipzigerſtr. 105.
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nte Der abendländiſche Adel. i i i ü fVergangenheit drin Leider iſt faſt nichts über ihre Urtheil begründend): „Auf die Erklärung des Angeklagten, (Schnellz.), 4 U. 49 Miſt er ſei angetrunken geweſen, konnte kaum Rückſicht genommen S c (Schnellz.), 7 U. 40 M., 9 U. 10 Mden (Den Uralkoſaken) ſteht ganz allein das Recht der werden, da derſelbe nicht ſo betrunken war, wie das Ge San i m u m n a
Fiſcherei im Uralfluſſe zu Sie zählen etwa 110000 e r ſchreibt Saren g. r et er on re Sanin Seelen und ſtellen in Friedenszeiten 8000 Berittene, ſind (Der brave Schüler.) Onkel: „Na, Mäx, was Halle e u. M. 10 u. Abde. Schnelle500 aber verpflichtet, im Kriege Mann für Mann dem Rufe des machſt Du in der Schule Max: „Jch warte immer 50 M n r 52 M. Nachts 4 U. 33 M. a

ge Zaren zu folgen. Für die 3000 Mann, die bei der Fahne bis ſie aus iſt. („Dorfbarb.“) 10 u 22 M o 7 U. 46 M. (Schnellz.), 9 U. 12 M.,
ſtehen, haben die Zurückgebliebenen vollſtändig zu ſorgen, ſie V u. 49 e 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52 M.)00 veſtreiten deren Ausrüſtung und Lebensunterhelt. Der 5 u 35 M. Nm. S 53 M. 5 U. 17 M. (Schnellz.),rbh Uralſiuß iſt völlig für die Fiſcherei vorbehalten; von der Gerichtsverhandlungen. 8 u. 23 e W e 6 U. 30 M., 7 U. 19 W.
Stadt e u ſeiner Mündung in das Kaepiſche Meer Leipzig, 18. Dez. Der Handarbeiter C. H. Voi s u. 3 M Nachts 17 M., 11 U. 8 M. (Schnellz.),

ra iſt re e Ter auf ihm verboten und das iſt aus Schneeberg, zuletzt in Bitterfeld hat in der Halle Magdeburg: s u. 48 M. 7 u. 27ſen S d e d W re An den Stellen, wo die von Anfang Jannar bis Oct. 1868 in Leipzi 3 52 M., 11 U. A3 M. Vin (Ehuellzugh 1 n u.
ick e ſt u e n r werdeg zu ſammeln pflegen. Handwagen, welche unbeaufſichtigt ſtand en vie an s u. 25 M., 5 U. 58 M. Nm, 7 u ar
m in ine ha e e Wagen See e San en u n waren, geſtohlen und nach Bitterfeld 6 al u. v M 10 U. 34 M. (Schnellz Abds. r

en. geſchafft ort ſtrich er die Wagen fri e Nordhauſen: ze eer Fiſche ſteigen aus dem Kaspiſchen Meere im Fluſſe aufwärts kommenden Wagen damit, daß er dieſelben aus einer isleben), 30 M., 6 U. 2 M. Nm., 9 U. 43 M.,
em zum Winteraufenthalte, doch nicht weiter, als bis zur Stadt n e Wenn WMio die re e (GSchnettz) Arde t u 4 Gis Si
am d de herr Tun u dürch den Strom gezogen iſt. V. verkauft ünd den Grlbs in ſeinem Nutzen en Halle Halberſtadt: 7 U. 57 M., 11 u. 47 Menk as die größeren Fiſche hindert, hößer hinaufzuſteigen. So Da der Angeklagte wiederholt wegen Eigenthumsver T u. 30 M. (Schnellz.), 3 u. 17 M. Nm, m
ten bildet der u Ural einen großen Fiſchteich, der von einer vorbeſtraft iſt, kamen die Beſtimmungen über canzee 10 U. Abds. e
in n n e e bis die Fiſchzeit heran ſtahl in Betracht, und wurde deshalb gegen Voigt Auf 8 Halle Guben; 7 u. 52 Me, 11 u. 34 M. Vfte ge r D. eginn von der Gemeinde feſtgeſt Akt Jahre Zuchthaus, ſowie Stellung unter Poligeiaufſicht 20 M. Nm. (Schnellz.) 6 u 80 m n m., 2 U.

e c u Wanne eer ie einen Wachtdampfer auf Hamburg, 18 Dez. Jm c eufels: 3 43 M. Nachts Ka u.er et d e eng en ler en e r wurde Ia Bern n e de de wen n n G W e e h a
n Theil des der Vertheidigung aufgeworfene Fr idi u S 53 M. (Schnellz.in e im r e obere im Winter ausgefiſcht. Die Zeugen en en ſeen e e W n en. a en t

ing e ne e Schleppnetzen betrieben und bringt Winter nach zweiſtündiger Berathung des Gerichtshof d N. 6 U. 4 M. Ghhnéllzug
tach u S v e r e 200000 hin entſchieden, Zillmann zu vereidigen, von einer Ver S Kl. o n e errzt Pfund Sthre, die 2100 Pfund Kaviar efern. Beſonders in eidigung Winter's hingegen abhuſehen, da Verd (1.--4. Kl.), 9 U. 58 M. Abds. (I.-4. Kl.), 11 U. 56
die tereſſant iſt die Winterſiſcherei. Von Uralsk aus begiebt ſich vorliege, daß er den Schaffnern Geld angeboten za W P Nee Erur Zug
ge re den e l Ataman auf die feſte die Strafprozeßordnung Ausnahmen nicht mache. Hieranf Anſchläüſſe-
ris n ne Flaſſes. G r er gekleidet, mit folgten die Ausführungen des Stagtganwalts Derſelbe be Korbetha Leipzig. C 13 M Schnellz.), 4 u. 39ine einem großen eiſernen Eismeißel und zwei Haken an langen antragte für die am fchwerſten belaſteten Sch 6 U. 18 M., 8 U. 42 M. e hgen Stongen, beginnen auf Kommando des Atamans die Fiſcher Ausſchluß mildernder Umſtände 15 Monate e ar 12 u. 10 M. 4 u 5 M e n en
aſte W den e tiefe Löcher durch das Eis bis anf das Zuchthaus, gegen die anderen 6 Wochen bis 5 deren I.--3. Kl.) N. 7 u. 50 M 8 r o (Synels.

h i ahr Gefängniß und außerdem 36 M. 19e e e e e ne e n nenwar ſtehenden Winterkaotar liefern. Jährlich betheiligen ſich etwa e e e e enur enen e d bei e e e be Naumburg e e e e v Wru ebten Ar er Fiſcherei, un er eine Million Pfund Vm.e n n e s r d rn dabei eiten Fahrplan vom 1. October 1893. en e en e u n chtint, ußer dieſer Flu erei betreiben die Uralkoſaken auch den Abgang von Merſeburg i 5 9 Nachts, 6 U.e r t W We a e n Den im Ganzen Nach Haue: 4 U. 21 n n es nur u n n e 5 u e We m
is und Stör und nahezu illionen Pfund Wochentags 6 U. 40 M (1. 4 DGreorgelthal- 7andere Fiſche erbeutet. Alles wird für gemeinſame Rechnung e Kl.) n. t v e r U. 26 M., 7 U. 31 M., 10

verkauft und der Gewinn zum allgemeinen Beſten verwendet 12 U. 51 M. (1. -4. Kl.), 1 U. 48 M. a 11 u. 22 M. Abds. M. Nm., 7 U. 51 M. Nm.,
e (Zerſtreut) Unteroffizier (inſtruirend). Porteepse u. 50 M (1. 4. Kl. 5u. 10 M. (Schnellz 1.3. Kl) e
en Fähnriche ſind ſolche Fähnriche die ein ſilbernes Porteépée Nin, 8 u. 9 M (1. Lgl), u. 38 M. (Schnellg 1.—2 Merſeburg Mücheln
en. Lragen, Sie Kamel, was hab ich geſagt Schulze: Kl.), 11 u. 54 M. (1.-4. Kl.) Abds. Ab Merſeburg: 6 U. 57 M., 11 U. 20 M. Vmen. „Porteerée Porteépée- Fähnriche ſind ſolche Fähnriche, (Die mit bezeichneten Züge halken in Ammendorf an.) 13 U. 55 M., 3 U. 49 M. m 7 u. 36 M. 10 u

e die die kein Silber im Portemonnaie haben.“ Anſchlüſſe: Ab M. Abds. S 2 st (Aus dem Gerichtsſaal.) Präſident (des Halle Berlin: 12 38 M. N Mücheln: 5 U. 9 M. 9 u. 20 M., 13 um e reren eW e M Vmn, u. 48 M., 3 U. 50 M. Nu 8 U 49 M. Abds.en. Anzeigen Bekanntmachun Bier benutzten Druckvorrichtungen müſſen dieſniß i ſcheintw z s das Abhalten 6 4 G Leitungsröheen für das Bier T en Se enght e en de ennte, e dieſen Theil übernimmt die Redackion alten öſfen icher Tanz gleichmäßigen innern Durchmeſſer von mindeſtens Aufnahm e über die Peüfung der zur
r e Publikum gegenüber kelne Verantwortung do e betreffend. e haben und aus reinem, nicht Kohlenſaure s in 34 rigen
e bringe hierdur ur allgemeinen mehr als ein Prozent Blei entha i ter beizufügenfen, Familien Nachrichten. gen h im Jahre 1991 5ffentliche vergeſtelt ſein. Se durfen e c c en Steht
gen e e Tanzvergnügen nur an folgenden Tigen werden zur Verbindung der Röhren ſind blei 8 7 Si Aun geſtattet werden dürfen: Jm Monat Januar freie Kautſchuk. Muffen geſtattet. welche das Bie nwendung von Bierpuupen,
gen Todes Anzeige. J am 7. Januar und am 27. Januar (Kaiſers Die Einſchaltung einer Glasröhre zwiſchen aufſaugen, iſt deren aus dem Faß

Allen Ueren Serwandten, gende e h der e e. eben Februar Faß und Hahn iſt zuläſſig, auch darf der ſo. De Bern
m und Bekannten hiermit zur Nachricht erſter Sonntag) oder am 6. Februar (Faſt genannte „Stocher“ (das von dem Spundauf un i rdruckapvarate ſind ſts in
r doß mein lieber Mann, unſer uter a im Mäcz am 46. und 27. März, im ab bis auf den Boden des Faſſes reichende rein ichem urande zu erhalten. Die Rein
ar Vater, Groß und Schwiegervater, der April am 8. April, im Mai am 14 und Rohr) aus verzinntem Meſſing beſtehen. gung Hat allwöchentlich mindeſtens einmal zun Schneidermeiſter s Mai, im Juni am 10. Juni, im Jali am Alle Theile des Zapf. und Anſtichhahues, geſchehen. Die Wahl des Reinigun s mittels
heke U Juli, im Auguſt am d. Auguſt, im Septem welche vom Bier berührt werden, müſſen ver Aleibt. dem Reinigtagspflichtigen überlaſſen
rial. Anton Pollert, ber am 2 Seplember, im Octoder am 7. Se ginn ſein. un jedoch Hie Kantgung mittelſt Durch
ins heute Nachmittag Uhr im 67. Lebens kober, im November am 11 November, im Die zur Zuleitung von Luft dienenden eirens van aeſpanntemn hätte Dampf bewirkt
die Pre rege e en e Dezeinber am 26. oder 27. Dezember oder an Röhren können auch aus anderem Metall her wird, darf dieſelbe nur mittelſt ſolcher Apprate
n peren Leiden ſanſt entſchlafen iſt. Shylveſter. geſtellt ſein. Sie müſſen an ihrem Endpunkt zusgeführt werden, walche von der Polizei
d Um ſtilles Beileid bitten e In den Fällen, wo bisher im Monat der außerhalb des Hauſes liegen muß, in einen Verwaltung als geeignet anerkannf ind
die blieb Januar ein Pfannkuchenſchmaus oder Karpfen- mit einer feinen Siebpſatt erſehen Tag und Stunde der Reinigung, diedie tieftrauernden Hinterbliebenen. h Siebp verſehenen der Perſ igung, die NautenMerſeburg, den 29 Dezember 1093 ſchmaus üblich geweſen iſt, kann den Wirihen Trichter auslaufen; bei den Laftleitungeröhren erſonen, durch welche die Reinigung vor

an de e e n genannt Wanne kann auch, ſoweit ſie innerhale des Gebäudes n en n a etniguigsmittelch Die Beerdigung findet Sonnabend n dieſem Vergnügen einen anderen Tag gegen liegen, reines, nicht mit Metallſalzen be ſind in ein van dem Inhaber des Bereruch
9 Nachmittag 3 Uhr ſtatt. i des Tanzes am 7. Januar aus zu m Kautſchuk zur Verwendung kommen e einzutragen

e ählen. 3. Als Druckmittel darf n itte iſt im Ausſchankraum au ztall In den Monaten, in welchen das Ernte atimosphäriſche Luft und e d Se e Mehttnen un
ichte re n et Lder die Kirmeß gefetert wird, fallen die ſetzungen des g6 auch ſlüſſige Kohlenſäture be Erſordern vorznbetjemn

n e a e r dafür n e in ver gre r muß, möglichſtß am Erntefe ag, zur Kirmeß 2 Tage Er ur Regulirung des Drucks e der Leitungsröhre,die Todes Anzeige. laubniß ertheilt werden. Ausſchankſtelle er Anreiger d e es quem zugänglichen Stelle re e
daß Heute Morgen 1 Uhr entſchlief nach Als Poligeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr Handen ſein, welcher erkennen läßt, wie ſtark richtung angebracht ſein, welche jederzeit e

öſche kurzem, aber ſchweren Leiden mein guter I feſtzuſetzen, nur an den hohen Feſten, zum der Druck innerhalb der Leitung iſt und welcher Zuverläſſtge Feſtſtellung des Zirſtandes g
nicht E Mann, unſer lieber Vater, Sohn und Erntefeſt und zur Kirmeß darf dieſelbe bis nicht mehr als eine und eine halbe Atmos Innern der Röhre geſtattet attßerdem aber

d SBruder, der Stellmachermeiſter h en re bis auf 1 ihren e erweiſen darf rn ev m en ber
z verlängert werden. Die als Druckmittel zu t, daß an demſelben ei ioſt Friedr. Küncdiger, Die Beſugniß der Polizeibehörden in der Luft muß aus dem Freien und wer e en Herſchlutz mittelft Plombe e e

icat im 43. Lebensjahre. Zeit der dringenden Feldbeſtell und Ernte- Orte aus zugeführt werden, welcher ſeiner un wicht e e San der
vom Dies zeigt tiefbettübt und im Namen arbeiten die Tanzerlaubniß zu verſagen, wird Lage nach keine Verunreinigung der Luft be e m möglich iſt. r
ihm ber übrigen Hinterbliebenen an hierdurch nicht berührt. fürchten läßt. Die äußere Mündung des Luft di b die angebrachte Eontrolvorrichtunens die 1rauernde Wittwe Dorſtehenbe Beſtimmungen gelten für alle leitungsrohres muß mindeſtens 25 m über dieſen Arſorderungen Henügt, entſcheidet die
zali Marie Kündiger geb. Schmidt. Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt dem Erdboden liegen. Ehe die Luft in den e e g.
hem ſch, Merſeburg Berlin Merſeburg. Windkeſſel tritt, muß ſie durch einen geeigneten ie polizeilich angelegte Plombe darf unVelt d Pretzſch, erſehegenber 1893. Merſeburg, den 14. Dezember 1893. Filtrir Apparat geleitet werden. Die in dem befugter Weiſe weder entfernt noch beſchädtrſcht nd Hamburg, den 15. ze Der Königliche Landrath ſelben befindliche Watte muß mindeſtens all e iat
e Beerdigung Freitag Nachmittag 2 Uhr. Weidlich. e erneuert werden. Der Gebrauch von Handſpritzen,i S e 5. Um Verunreini ungen des bei Ver welche dem Bier in dem Tri 5zu Polizei Verordunng endung atnsprariſcher vuft als Segen führen ſollen, ſowie rhee e Se7 Todesz Anzeige. bet d die Einricht zu benutzenden Windkeſſels zu verhüten und des Bieres iſt unterſagt. Bi re G S anſt nag reſſend die Einrichtung und die hthi zu verbi nd mit et gt. Bierhähne, welchem eſtern früh 6 Uhr entſchlief ſanft na Wenuhung der VJierornchapparat nöthigenfalls zu beſeitigen, muß zwiſchen dem nit einer ſogenannten Spritzvorrichtung v)uld. langem Keiden mein lieber Mann, Bruder und g pparatke. ſelben und der Luftpumpe ein Oelfänger ein Aunden ſind, dürfen vom J. Apri eund Schwager, der Schuhmachermeiſter Auf Grund der S 6 und s des Se geſchaltet und in dem Windkeſſel eine in ge nicht mohr in Gebrauch n u
ber Karl Kugunst Oeto, ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März eigneter Weiſe verſchließbare Retnigungsbffuung 8 10. Sämmtliche r werden.
nem im 38. Lebensjahre Dies allen Freunden und 1850, ſowie in Gemäßheit des 8 14a3 des Ge vorhenden, desgleichen muß zur Derhineren reits beſtehenden Bierdenanperet n
die Bekannten zur Nachricht, mit der Bitte um ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung des Eintritts von Bierſchleim in die Lufe I. April 1894 ab den Voeſre vom

nen. ſtilles Beileid vom 30. Jult 1883 wird unter Zuſtimmung lettung an dem Sound des Faſſes oder in der Polizei Verordnung gemäß ein ſchritten dieſer
der Merſeburg und Waldheim. des Magiſtrats für den Gemeindebezirk Merſe Leitung ein Rückſchlagsventil angebracht ſein 8 Suwiderherdlnnen de ded
l Die eſtranernden Hinterbliebenen. burg Folgendes verordunet: H. Bierbruck Vorrichtungen, de welchen ſinnungen dieſer erorhng deren un
ruen Beerdigung Sonnabend Nachmittag S Uhr. Diejenigen Gewerbetrelbenden, welche flüſſtge Kohlenſäure als Druckinittel dient Heldbuße bis 9 Mark, im c werden mit
wie 8 ſich beim Verkauf bezw. beim gewerbsmäßigen dürfen nur nach ertheilter beſonderer Erlaubug mit verhältnißmäßzi er Haf heſt ermbgensfalle

die vielen Beweiſe Herzlicher Liebe Ausſchank von Bier der Bierdruckapparate be der PolizeiVerwaltung nd un unrer Ein s 13. Die Polige r raſt
ahme beim Begräbniß unſeres unten dienen ſind verpflichtet, davon der Poligeiver haltung der in dieſer ſchriftlich aus enden dem Tage ihrer Verbſfenelchug tritt arit
des Handarbeilers Werten waltung ſchriftliche Anzeige zu machen, ehe ſie Erlaubniß geſtellten Bedingungen l en ung Mecren ichung in Kraft.

gen ihren herglchſten Dank dieſen in Gebrauch ichen genommen werden. e r n benber 1883.die keauernden Hinterbliebenen. Bei ſämmtlichen zum Abzapfen von Dem Antrage auf Ertheilung der Erlaub Die er
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Bekanntmachung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von

der hieſigen Polizei Verwaltung an Stelle des
von hier verzogenen Hrn. Kauſm Matto als
öffentlicher Fleiſchbeſchaner!

für den zweiten Bezirk beßellt worden bin.
Der genannte Bezirk beſteht aus folgenden

Straßen und Plätzen
Neumarkt, Menſchauer, Kirch, Kraut,
Werderſtraße und Amtshäuſer, Neun
marktsthor, Oelgrube, Milchinſel,
Fiſcher, Saal, Mühl u. Kurzeſtraße,
Vorwerk, Brühl, Windberg, Roßmarkt,
Hüterſtraße, an der Geiſel, Oberbreite,
Breite, Schmale und Kreuzſtraße.

Hochachtungsvoll

O. Kömig. Neumarkt 11.
Ein faſt neuer

MKiuntschwagem,
ſowie neues Geſchirr, auch einen neuen
ſtarken Einſpännerwagen mit Kaſten und
Leitern ſind zu verkaufen bei

Gust. Sehmnidt, Zimmermeiſter,
in Zöschem.

Ein Haus
in Meunſchau mit Hof Garten, Stallungen,

mit ſämmtl. Zubehör, iſt April 1894 zu be

Küche und Torfſtall Saalftrafßze 13
Eine Hoſwohnuno, St Ky K. Murien

ſtraße I an ſtille Familie zu vermiethen und
I. April zu beziehen. Zu erfragen bei

A- Vramke, Bahnhofftraße 1, 2 Tr.
Ein Logis mit allem Zubehör ſt zu ver

miethen und ſofort oder 1. April zu beziehen
Preis 100 Mk. Zu erfragen in der Exped. d. Bl,

greundlich möblirtes Jimmer zu ver
miethen Halleſche Straße 21.

Eine freundl. gunt m Se aneinzelnen Herrn zu vermiethen
Karlfſtrafze 9.

Eine fein möblirte Gargon Wohnung
iſt ſofort oder ſpäter zu beztehen. Zu erfragen
beim Buchbindermſtr. Wer uns, Dom 16
Eine freundl. möbl. Stabe

zu vermiethen Unteraltenburg 38.
Möblirte Skude zu vermiethen

WMereichaner Straße 6.

mit oder ohne Scheune, ſofort oder I. April
zu verpachten oder zu verkaufen. Näheres

Meugehau Nr. 24.
2 ſchöne eingeſahrene

Ziegenböcke
ſtehen zu verkaufen. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.
12 ſutterfeſte Ferken

rkauft

Rössem Nr. 22.
Ein Schlachteſchwein iſt

zu verkaufen
SClobigkauer Straße 11.

Zwei Länferſchweine ſtehen
zu verkaufen

Kurzeſtraße Nr. 8.

Ein neuer Vinterüberzieher
iſt zu verkaufen. Preis 10 Mk. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

Billig zu Verkaufen
ein Ambos mit Klotz und Blaſebalg mit
Feuerungseinrichtung

Unteraltenburg 63, im Laden.
Gin Geſpann gule Zugochſen

zu verkaufen Lauchſtädter Straße 18.
in neues Nähtiſchchen

aufen Hüterſtraßze 2, parterre.
Zwei oder drei Herren

finden ſofort oder zu Neujahr Koſt und Logis
Hüterſtrafßze 2, 2. Etage.

(dunkel) iſt
billig zu ver

Eine Wohnung, St., K., K., Bodenkammer

ziehen. Preis 42 Thly. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Eine Familten- Wohn ung, Stube, Kammer,

Pa. ſtarke Faſanenhähne,
do. Faſanenhennen, Caeümo.

Am I. Weihmachtsfetertag
großes Militär Concert

ansgeſührt von der Capelle der Rgl.
Anteroſſtzierſchule zu Weißenfels

Direction Herr Capellmeiſter Mertens
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

Fr. DonRefchekkrone.
Algemeiner Turnverein.

Montag den 25. Dezbr.

friſchgeſchoſſene ſtarke

Masem àSt. 3Mk,
Haſenrücen, Keulen und Blättchen

ſind eingetroffen bei

abends 8 Uhr,
Abendunterhaltung,

beſtehend in Turneriſchem, komiſchen Vor
trägen und Theater

verkaufe von heute ob um damit zu reumen.
Schraubenſchlittſchuhe mit Riemen

à Paar 55 Pf
a um Beſten des Geräthefonds.S J Paar 1,50 Mk. Freunde und Gönner der tut werden

ub 8 Paar 2,25 Mk. hiermit freundlichſt eingeladen.
Coledonig (Merkur) a Paar 50 Mk.

Albert Bohrmann,
Gandersheimer
Sanitätskäſe.

Zum Weihnachtsfeſſe
bringe meine

böhmisohen

Programme ſind am Saal Eingange zu

aben. Der Vorſtand.
Geſang Verein Thalig
hält Dienſtag den 26. Dezember (2. Weihe
nachtsfeiertag) ſein

Vergnmügenmn,
beſtehend in Abendunterhaltung, Chriſt
baum-Verlvoſung und Tängchen abends 8

nicht explodirendes Petroleum
Echt zu haben nur bei

Mel. Ia S.
Bierhancdlung

Heinr. Schultze jun.,
Merseburg,

kl. Ritterſtr. 18. kl. Ritterſtr. 18.
Empfehle:

Culmbacher Export 16 Fl. für 3 Mk.
Münchener Pſchorr 16 e
Kloſterbrän 28Weißenfelſer Lagerbier 30

Grätzer 20

Uhr im Saale der Reichskrone ab.
Der Vorſtand.

Fie Weihnachtsbeſcheerung
in Muvbold's Restauration

findet Freitag den 22. M. abends 7
Uhr, ſtatt, wozu Freunde und Gbnner höflichſt

Andr auf hippe, en.Fiſcherſtraße u Kaiſer Wilhelms-Halle,
S Beſitzer G. Grag s o.l e Jm Theaterſaal Jm Thegaterſaglt

Kupfer etc.

Großes Concert und

zum Bronciren von Nüſſen, Rahmen, Figuren,

e FSHplegel- und
Sohuppen-Karpfen, Hechte

und Aale (nur lebend)
in empfehlende Erinnerung

Specialitäten- Vorſtellung.
Art. Dir. E. Mürich.

Kapellmeiſter L. Hoffmann.

r an.Frl. Lucie Mürich, Concertſängerin, Frl.Schwarzbier e Puppenwagen e. nun Damm, Coſtüm- Soubrette und LiederTer h 2 e Chriſth aumw att e ren n Bruny, Wune Jrmazenlagerbier 3 z orello, Walzerſängerin, ugnſt Broſe,franco Haus unverbrennbar, Charakter Humoriſt, Mſtr. Jgolinsky, r
ohne Flaſchen, dieſelben leihweiſe. turner. Equilibriſt und Affenmenſch.

Achtung S
Von Freitag früh an empfehle

prima Masthammelfieisch
S Pfund 50 Pf.

Albert Lippold9

Gaſthof „Drei Kronen“.Markt 10
iſt die T. Etage zu vermiethen und event. ſofort

zu beziehen B. Wenigew.
Line freundliche ParterreWohnung von

Stuben, Schlafſtube, Küche nebſt Waſſerleitung
nd Zubelör iſt zu vermiethen und T. Apri
4894 u beziehen.

Desgleichen eine von großer Stube, Kammer,
Küche u. Zubehör zu vermiethen und 1. April
1894 zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
In der Krantſtraßze habe ein Logis für

jährlich 105 Mark von Neujahr ab begiehbar,
zu vermiethen.

Albämn Baugewerksmeiſter.
Ein kleines Hinterhaus, beſtehend in einer

Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehbr, iſt zum April 1894 zu beziehen.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Gotthardtsſtraße 17

iſt das von Herrn Hedler bisher bewohnte
Logis verſetzungshalber zu verauethen und
ſofort oder T. April zu beziehen.

Wohnungs Vermiethung.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben

nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April
1894 oder auch früher zu bezihen. Kann auch
getheilt werden. Näheres Fiſcherſtr. Z.

I. Etage Markt Nr. 32
u vermiethen, beſtehend aus 4 Zimmern, 2
ammern, Küche, Waſſerleitung und Zubehbr,

ſofort zu beziehen.

Ein Logis zu vermtethen und T. April zu
beziehen Fiſcherſtraße Nr. 7.

An veruniethen
per Januar I894Anteraltenburg Ar. 56

Barterre-Btage, enthaltend 5
Zimmer, 2 Kammern, Küche, Badeſtube
und Zubehör. Näheres bei

Frau M. Schönlſeht,

f

und

Zu Weihnachtsgeſchenken

empfehle

Gummi Veberschuhe
ür Herren Damen und Kinder

Bileschnuhe,größte Austvahl

R. Sclhiumidlt,
Seitenbentel Rr. L.

Rehrücken
Rehkeulen
Rehhlättchen à Pfd. 0,75 M.

e pfet I. W o.
Kartofſeln

Gute mehlreiche Speiſe Kartoffeln in
größ ren und kleineren Poſten hat abzugeben

Oscar Mildmer,
ar. Ritterſtraße 22.

S a 91a r
in beſter Marke, à Ltr. 22 Pf, Centner
weiſe und im Barrell villige,

Petroleum à Ltr. 18 Pf.
im Ganzen billiger, empfiehlt

H. Müller jun., Schmaleſtr. 10.

G Zente Honnerstag
bei

Schlachtefe

Eier Eiergroße friſche Waare, à Mandel 90 Pf.
Schmaleſtraße Nr. 5 J. Kaiſer Wilhelms- Halle.

r c
Redaction,

NRuwmanſſlitker
S Parfümerien, zen cent

48.
a d. C M

ſt zu Mühlpreiſen empfehle zum Weihnachtsfeſte.

W. Dann Kaiſer-Auszug Ctr. 3 Mk. 25Pf,

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Anfang S Uhr. Entree 30 Pf.
Die Direction

Badelt's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Commis-Geſuch.
Ein mit allen Comptoirarbeiten

vertrauter junger lannm wird
per ſofort oder I. Jannar zu
engagiren geſucht. Gute Hand
ſchrift und Sprachkenntniſſe iſt Be
dingung.

Schriſtliche Offerten ſind unter
W. 35 poſtlagernd Merſe

g Am Im W burg einzuſenden.z an Ein kräſtiger Arbeitsburſche
wir vfort oder zum 1. Jannar 18 e uch oSFenergeräthe, Ofenvorſeher, S 5 V les

Se ger 5 Halleſche Straße 35.5 5ffel in Brittan. und Nenſilber, Geſucht vach Halle aS. Febr. 1857

empfiehlt billigſt

Wilh. Kieslieh,
ossmarlkt 3.

billigen Preiſen in großer Auswahl
empfehle

Laummpem- e

Gewürz-Etagèren, r für ein kinderloſes Ehepaar älteres chtiges

7 Zrodkapſeln, z Mädchen, unS emnatll. Kochgeſchirre in guten feet und dabei die Haus
S arbeit übernimmt. Es wird nur auf ein aku

rates Mädchen mit guten Zeugniſſen reflectirt.
Lohn 50—60 Thaler.
ſteigend. Meldungen mit Zeugniß Abſchriften
zu richten an Frau Baumeiſter Walter
Halle a S., Blumenſtraße 16 (39078)

Ein Mädchen mit guten Fengniſſen aufs
Land findet Stellung durch

E. on man Oberbreiteſtr. 22.
Ein junges Mädchen zum T. Jannar J.

als Aufwartun geſucht
Lindenſtrafze 12, 1 Treppe

Ein Granat Ohrring ſt verloren worden.
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbigen ab
zugeben in der Kaiser Iaüle.

Nachruf.Nach langem ſchweren Leiden verſchied am
19. d. M. unſer Mitarbeiter, der Schmied

Gustav iedler,
im 36. Lebensjahre.

Sein ſanfter Charakter im Kreiſe ſeiner
Thätigkeit hatte ihm nur Freunde erworben
und werden wir ihm ſein Andenken bewahren

Einige Collegen
der Groke'ſchen Maſchinenfabrik

I Qualitäten, 8J umpfkantiges Slechſpielzeng,

Kinderkochherde:
m. emaill. Kochgeſchirre,

Fichthalter.n. Müller jan
Schmaleſtraße 10.

Böllberger
Weienn. Roggemnehl

ſowie alle Kutterartikel

Weizenmehl 00 Ctr. 3 Mk.
und sämannatlüehe Bacekwanarem

zu billigen Preiſen.

Reinhold Ziesehe,
Roßmarkt 19.

(1893 (1. Weihnachtsfekertag),

Nach Leiſtung ſpäter
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